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Werl der Bielen .
„ . . . iMtb teilte ein die Menschen

In gtvei Nationen , die sich ivild bekriegen
Nämlich in Satte und in Hinnzerleider . "

( . Heinrich Heine : „Ratcliff ". )

Emmerson hatte nicht ganz unrecht mit der

etwas übersteigerten Behauptung , daß es in

Deutschland zwei Sprachen gäbe , eine für die

Gelehrten und eine für das Volk . Er hätte nur

seine Behauptung nicht auf das deutsche Volk
allein beschränken dürfen und den Kreis derer ,
die des Volkes Sprache nicht verstehen , etwas
weiter ziehen müssen — und er hätte recht bis

auf den heutigen Tag und wohl noch auf lange
Zeit . Zwei Sprachen im selben Volk — das

heißt , daß es . zwei große Gruppen gibt , die
einander nicht verstehen , die einander fremd
find . Und sie sind einander fremd und ver -

stehen einander nicht , weil die eine Gruppe über
die andere herrscht , die andere von der einen ge -
knechtet und ausgebeutet wivd . Das bewirkt

Verschiedenheit des Denkens , der Anschauungen
und bedingt Unmöglichkeit des gegenseitigen
Verstehens , auch wenn die sprachlichen Unter -

schiede , die Unterschiede zwischen der Schrift -
spwchc der Gebildeten und Herrschenden und
der Mundart der Beherrschten , nicht allzu groß
sind .

O, gab ' es mich gar keinen Unterschied der

Sprache — es war ' doch so. daß zwischen den
beiden großen Gruppen einer jeden Nation

Gegensätze von solcher Tiefe und unübcrbrück -
barer Breite bestehen , daß der Herrschende den

Gleichstehende » der anderen Nation viel , eher
versteht , mit ihm viel eher zu fühlen , sein
Denken und Tun viel eher zu begreifen vermag ,
als das des Volksgenossen , der zur Unterklasse
gehört — und ebenso verstehen die Arbeitenden
und Beherrschten aller Völker einander viel

bester , als sie ihre Unterdrücker verstehen . Zwei
Welten ! Zwei Nationen in jeder Nation ! Zwei
Nationen , in die die Menschheit zerfällt . . . .

Wie wenig verstehen die Kapitalisten „ihre "
Arbeiter ! Wie merkwürdig ist oft die Ein -

schätznng der Arbeiter durch die Unternehmer
und ihre geistigen Handlanger ! Tie Bürger

scheinen wirklich zu glauben , daß die Arbeiter

eine Art niedrigerer Menschenraste mit nied -

rigeren Instinkten , mit weniger entwickelten

Bedürfnissen , mit schlechterer Lobenswertung
sind , eine mindere Rasse , die stumps und er -

geben dahinlebt , wenn nicht von Zeit zu Zeit

verbrecherische Aufwiegler sie aufhetzen gegen

ihre Wohltäter , die „ Brot - und Arbeitgeber " ,
die Kapilalisten .

Denn wenn es auch schon etliche Jahrzehnte
sozialdemokratischer Arbeiterbewegung gib ! , eine

sehr umfangreiche sozialistische Literatur und

sogar Untersuchungen über die Psyche dc- s Ar¬

beiters — das Bürgertum weiß doch von der

Seele des Arbeiters nichts . Zur den Bürger
ist es selbstverstäirdilch , daß die Arbeiter sich

nicht organisieren würden , daß sie keine sozia -

listischen Parteien hätten , und daß keine Ar .

beiterpreste bestünde , daß die Arbeiter gar keine

bestimmte Arbeitszeit verlangen würden und

keine höheren Löhne , wenn nicht verfluchte
Hetzer zu all dem sie antreiben würden . Sie

sehen wirklich in den Arbeitern nichts anderes ,

als eine Art vernieiischlichtc oder inenschenähn -

liche Tiere , wenn sie allen Ernstes glguden ,

ihrer Natur nach , ihrem Wesen nach wären die

Arbeiter mit allen Lebensbedingungen, _ mit

asten Arbeitsbedingungen zufrieden , die sie ,

die Herrschenden , ihnen vorschreiben — wenn

nur die marxistischen Hetzer nicht waren . •

Sie wissen wirklich nichts von uns ! ^ ic

kennen die Arbeiter nicht , verstehen sie nicht und

haben nie versucht , sie zu verstehen . Was wi steil

sie davon , welche Bedeutung der Sozialismus

für die Arbeiter hat . daß er nichts von außen

ihnen Aufgedrängtes ist , sondern notwendiges

Ergebnis ihres Lebens , daß er Denken und

Fühlen der Arbeiter umformt , daß ^Arbeiter ,
sobald sie Sozialiften geworden , zu « turmern

und Drängern , zu Helden und Märtyrern iver -

den können ! _ _ .. ....
Was wissen sie davon , welche Leidenschaft ,

welche Gläubigkeit , welche Begeisterung in den

vielen , vielen tausend Vertrauensleuten der

Abbruch der Verhandlungen .
Fortsetzung im erweiterten Ausschub wahrscheinlich . - Verlegung der Berdanolungen nach Vrag .

Der Streik dauert in vollem Umlange an .

Brüx , 17 . Febcr . Bei der heutigen Ver - _ _ _ ^
Handlung des engeren Ausschusses der Vertreter nis loü abgebrochen . Taö von beiden Tri - von . Noble , um wenigstens die Lesen in Glut zn

i
C

F, nc " ver Unternehmer und Ar . len gegebene Kommuniqucc hat folgenden
' " ~ ' *

beiterschaft wurde lein Einvernehmen «r - Wortlaut :

" Ta cd bei den bisherigen BerhanPlnngen des engeren Komitees nicht ge -
lnngen ist , eine geeignete GrnnPlogc siir eine Einigung in Per Lohnfrage zu
sinPcn , wnrPen Pic VerhanPlnngn » vorläufig nid ergebnislos ab¬

gebrochen . BciPe Parteien haben sich zur Fortsetzung Per Beetz anPlnngen
bereit erklärt nnP siir ein erweitertes Komitee , Pas Picsclbcn zu führen hätte ,
ihre Vertreter namhaft gemacht . "

Die Unterbrechung der Verhandlungen er -

folgte , wie aus dem vorstehenden ersichtlich ist ,

deshalb , weil es nicht gelungen ist , in der

citclftcn Frage , das ist in der L o h n -

rage , ein Einvernehmen zu erzielen . Zn
dem Antrage , es möge über die weitere . Fest ,

fetznng des LohnvertrogeS unter vorläufiger Weg.

sich die Vertreter der Arbeiterschaft in dem Zinne

ausgesprochen , daß diese Verhandlungen
unter den gegebenen Verhältnissen k e i n e A n S »

ficht auf ein Ergebnis haben .
Ihren Standpunkt zu dem bisherigen Ergeb -

nis der Verhandlungen haben die Vertreter der

Vergarteiterorganisatione » folgendermaßen vrä -

lastung der Lohnfragen verhandelt werden , haben ! zisieri :

Die Srklörunz der Arbeltervertreter :

„ Die Vertreter Per Bergarbeiter haben schon bei Per gewünschten Einsetzung
Pro engeren Komitees ihre BcPenken PahingehenP geltenP gemacht , Past i » Pc »

prinzipiellen Fragen eine Einigung nicht erfolgt ist , Paß daher mit großer

Wahrscheinlichkeit auch Piese Beratungen zur Ergebnislosigkeit
verurteilt sinP . Sie habet Pabci bereits Pen Wunsch ausgesprochen , PA ;

Pic B . rhanPlnngen in Prag fortgesetzt werden sollen , nnP verweisen ans

ihre am 15 . Fever abgegebene Erklärung . Die Ergebnisse Per VerhauPlungen
im Komitee haben unsere Bevensen bestätigt . ES ist in Pen bisherigen Pr -

hanPlnngen Pro engeren Komitee » n i ch t g e l n n g e n , eine mögliche Basis für

eine Einigung in Per Lohnfrage zu sinpen . Die Vertreter Per Bergarbeiter

halten Pic Fortsetzung Per BerhanPlun gen über Pic übrigen Punkte bei ' . ' lus -

schaltnng Per Lohnfrage als unzweckmäßig nnP zu feinem Erfolge fiihtcnP . Die

Vertreter Per Bergarbeiter wicPerltolcn Pabci ihre Bereitwilligkeit zu

weiteren VerhanPlnngett . "

Die Vertreter der Unternehmer habe »

zu dem Ergebnis der Verhandlungen folgende
Erklärung beschlossen :

„ Ter Vorstand des bergbaulichen Ver »

eines hat dem Berichte seiner Vertreter im

Engeren Komitee sowie d : n Mitteilungen des

Herrn Ministerialrates Dr . Rndl entnoi » .

inen , daß eS nicht gelungen ist . eine mögliche
BaeS für die Einigung in der Lohnfrage z »

sinken . Die Unternehmer bedanern diesen

Ausgang und erklären , daß sie zur Wiederauf¬

nahme von Verhandlungen jederzeit bereit

sind . "

. m« :

Wie aus diesem Stand der Tinge ersichtlich ,
ist die erste Phase der Verhandlungen ge -

scheitert , weil ein Einvernehmen in der Lohu -

sroae nicht zu erzielen war , obwobl die Vertreter

der Arbeiterschaft aus diesem Gebiete ein wesenl -

liche « Entgegeiit ' omine » zeigte ». Ta beide Teile

ihre Bereitwilligkeit ; » weiteren Verhandlungen

crllärt haben , ist z » erwarten , daß eine Verstau -

digung schließlich doch erfolgen wird . Ter

Streit dauert in vollen , U », f a n g e

a » . In den industriellen Betrieben ,

insbesondere in de » G l a s s a b r i t e n, macht

sich bereits der Ata „ gel an Kohle fühlbar

Parte ! » nd der Gewerkschaften lebt , in den

ehntatisendc », die nach harter Arbeit im

!ienste des Kapitals täglich stundenlang harte

Arbeit für die geliebte Pari ei leiste »! Was

visse,i sie von all dem ? Wüßten sie, wie es

in der Seele des Arbeiters aussiel,r . ahnten sie

die Größe der seelischen Revolution des Pro -

etarier » durch den Sozialismus — dann abn -

c » sie auch ein wenig von oer Sieghaftigleit ,

>ou der Nnüberivindlichkeit der Arbeiter -

bewegimg und würden weniger häufig über die

jerschinctierung der Sozialdemokratie und ocS

Narrismus lriuinphicrcn —

Hie und da erhebt sich im Bürgertum

Klagegeschrei eines All - „gläubigen über den

-Zerfall der de . nschen VolkSgcmeinschatt . » der

die Zerstörung mler Bindungen zwischen den

einzelnen Bollsschichien . seit drei deutsche Par -

leien der Regierung angehören , zu der die

anderen Parteien in Opposition stehen . Hie

und da fließen Tränen darüber , daß nun die

Kluft zwischen Deutschen und Deutschen tiefer

sei denn je. Aber ist nicht das alles Ergebnis

einer ganz selbstverständlichen Entwicklung ?

Ist ' s nicht auch in der Tschechoslowakei ^so gc -

worden , daß tschechische und deutsche Besitzende

einander besser versieben als Bürger und Ar -

bester besonders dann , wenn tschechische und

deutsche Bürger über gemeinsame Mehrung

ihres Profits auf Kosten der Arbeiter sprechen ?

Ist es da so verwunderlich , daß endlich auch

die Arbester der verschiedenen Nationen lernen ,

wieder »ist ei minder zu reden , und das ; sie ein -

ander wieder zu verstehen beginnen ?

So wenig die Arbeiterbewegung das Werk

einzelner ist, das Werk von Aufwieglern und

Hetzern , sondern das Werk der Vielen , das

zielt . Tic Verhandlungen wurden als ergeb - ! geltend . Tie Glasfabriken fordern die Zuteilung~ '
von Kohle , um wenigstens die Lesen in Glut zu
erhalte ». — TarauS ist zu ersehen , wie falsch
die Behauptungen über die angeblich
großen Vorräte von Kohle waren .

Revierkonzerenz .
Am Zonnlag halten in Brüx alle Verbände

Rcvicrkonscrenzen ab , in welchen über

den bisherigen Verlauf der Verhandlungen Bericht

erstattet werden wird . Die Rcvierkonscrcnz der

Union der Bergarbeiter beginnt Sonntag um
!t Uhr vormittags im Bcrgarbciterhaus .

*

Fortsetzung am 21 . Feber in Prag .
Prag , 17 . Feber . Tas amtliche Pressebüro

meldet : Tic heutigen Verhandlungen des engeren
Komitees zur Beilegung des BcrgarbrilcrslreifeS
im nordwcstböhmischen Revier haben damit ge -
ende ! , daß man zur Ncbcrzcuguiig gekommen ist ,
es laste steh eine Vereinbarung in Brüx nicht er -

fielen . Es wurde demnach über Veranlassung
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten an die

Parteien die Einladung gerichtet , die V c r h a n d-

i u » g beim M i n i st c r i u m in Prag
s o r l z u s c tz e ». Für tue Ver ' " mdl " N" en ' " » rdc

der 21 . Febcr festgesetzt . Beide Parteien entsenden
z» diesen neuen Berizandiunge » je sechs Unter »

Händler .
Die Delegierten .

Prag , 17 . Febcr . Amtlich wird gemeldet :
Als Delegierte für die Verhandlungen im Mini -

stcrinm sür ösiciitluhc Arbeiten zur friedliche »
Beilegung des Lohntonsliltcs in nordwcftböhmi -

schein Kohlenrevier , die am 21 . Febcr beginnen
„ . erden , wurden sür die Bergarbeitcrorganisatio -
» c „ Abg . B t o / i l ( tsch . Zo . - Tem ), Abg . Laue

tisch . Rat . - 2z . ) und Abg . Pohl ( d. Zoz . - Tcm . ) ,

ferner die Ecwerkschaftosckretäre Fi : er , M a -

Iii und Proske , jiir die Gewerke 1 ic Direkto¬

ren Tr . Blafchel , Gatter , Gebauer ,

Löäer , Zccbohm und Zach designiert .
*

KMemnainel .
Weitere Be. triebsstiUegiingcn .

Gestern hol die Firma B r o i t l, Spinnerei
in Töplitz , dir mehr als hundert Arbeiter beschäf¬

tigt , ihre Arbeiter infolge des Kohlcmiiangcls
fristlos entlassen . Aus demselben Grund . « hat die

M ü h l ig - Nnion i » Hostontitz ( 55 Arbeiter

entlassen .

Keine KohlenMuhr von den Halden .

Brüx , 17. Fcbcr . (Eigen! ,ericht . ) Es wird

von bürgcrlick ) ?» Blättern das taerücht verbreitet ,

daß von der Revierstreiklcitiing Bewilligungen
zur Absuhr von Kohle erteilt wurden . Es wird

hiemit ausdrücklich festgestellt , daß das Streik¬

komitee bis jetzt keine Bewilltgnngcn für die

Absuhr von Kohle auü den T e p o i ö auf den

Schächten erteilt Hai .

Der Streit lückenlos .

Brüx , 17 . Feber . ( Eigenbericht . ) Entgegen
de » Berichte » bürgerlicher Blätter muß festgestellt
werde » , daß der Streix in allen Reviere, , und

aus allen Schächten ausnahmslos durchg «.
führt wird . Die Meldung , daß im Komotauer

Gebiet aus einzelnen Schächten nicht gestreikt
wird , beruht aus Unwahrheit . Auf Sem Sirius »

Schacht in Priesen wird ebenfalls gestreikt . Die

Sicherungsmannschasten wurden aus allen

Schächten im Sinne der Weisungen der Revier -

streikleitnng durchgeführt . Bei der Revierstreik -
lcitung gelangt wiederum eine Anzahl von An «

suchen « m Kohlenzuweisung «in .

#

Das Zevlltzer Revierbergamt eine

Institution zum Schutze der

Unternehmer ?
Teplitz . 17 . Feber . ( Eigenbericht . ) Da »

hiesige Revierbergami scheint es als seine drin¬

gendste Aufgabe zn betrachte », Informaiio «
neu über die Organisationöverhält -
nisse der Arbeiter einzuholen . ES ist nicht

ersichtlich, zu welchen Zweck das Revierbergamt
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Werk dör Anbei termasien seihst, so wenig ist

die Verständigung zwischen deutschen und tsche¬

chischen Sozialdemokraten das Werl einzelner ,

sondern auch sie ist Ergebnis des Masscnwitlens

und auch sie ist Tat der Massen , Werk der

Vielen .
Und damit sie Werl aller werde , damit

die neue Bewegung der Ermutigung , der er¬

starkenden Kampsbegeisterung alle Arbeitenden

packe , damit das befreiende Wort des Kon -

grosses zn aller Ohre » dringe , darum verteilen

wir an diesem Sonntag daö vom internatio -

Halen Kongreß bcichlosienc Manifest in hundert -

tansenden Exemplaren , dämm tragen wir wer¬

bend das Wort weiter , darum dringen wir

in alle Hütten aller Armen , zu den Herzen
aller Leidenden mit der Botschaft des Inter¬

nationalismus und des Sozialismus !
Werk der Vielen . Werl der

Masse , geboren a u S dem Willen

der Masse , wird auch die Aktion

zur Werbung neuer Parteimit¬
glieder und neuer Leser für die

Arbeiterpresse werde n, mit der

w i r die Verbreitung des Marti -

festes verbind en . Werk noch gewaltigerer

Massen , Werl der Gesamtheit der Arbeitenden

wird der Kampf um den Sozialismus in diesem

Lande werden , wenn alle Genossen , die von

der beginnenden Vereinheitlichung der Arbeiter¬

bewegung in diesem Lande begeistert sind , alle

ihre Kräfte in den Dienst dieser Aktion stellen .

Und sie werden es tun ! Denn es ist ja auch

diese Aktion nichts anderes als ein Gefecht im

Ringen zwischen den „ zwei Nationen , die sich
wild bekriegen , nämlich den Huugerscidem und

den Satten " — eine Schlacht , die die Hungern -
den den Satten liefern .
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triefe Informationen eingeholt hat. ob zugunsten
der Unternehmer oder für polizeilich « Zwecke. Das

Sievierbergamt hat von den Betriebsrat « » dt « ge »
bührcnde Antlvort darauf erhalten . Die Betrieb « »
röte werden aufgefordert » jede Auskunftserteilung
an das Rcvierbergamt über derartig « Angelegen
Helten zu verweigern .

Richtigstellung . In unseren « gestrigen Bericht
über die Arbeitervcrhandlunge » hat sich ein

Druckfehler eingeschlichen . Es soll natürlich , wie

aus dem Zusammenhang hervorgeht , richtig
heißen , daß nahezu auf allen Schachten die Si¬

cherheitsmaßnahmen beigestellt wurden .

Die Strategen der Niederlage
an der Arbeit .

Ter Streik der »ordwestböhmischcn Berg -
arbeite «: hat »Itter tadelloser Disziplin der ?lr >

beitcrschast erfolgreich eingesetzt . Seine Folge ««
mackm sich in der «vachscnde » Koblennvt der Im
dnstric deutlich bemerkbar und die Arbeilersctaft
sieht der Cniwickluitg des Kampfes zuversichtlich
entgegen . Aber die Unternehmer brauchen nicht

zu verzlveifcll «, sie erhalten bereits StckkurS ; die

K o n« m u >« i st e n in a r s ch i c r c n in drei »

t e r Linie — gegen di c A r be i t c r scha ft
auf . Ter „ Vorwärts " vom Freitag erscheint mit

einen « vielfältigen Titel :

Die reformistischen „ Klassen¬
kampfs ' - Strategen am Werke !

Tic vier Artikel , die der „ Vorwärts " den «

Vergarbeiterkampf widmet , dienen nur der Bcr -

dächtig ««ug ««««d Bcschiinpsung der „ Führer " , der

„reformistischen " Ge>verlsck >iftcn und des „ nicht
vevolutionäreu " Teiles der Arbeiterschaft . Bor

ollem treten die Äomntunisten alles breit , >oas

angeblich in den Verhandlungen bereits erörtert
wurde . Tie Koinmun ' stei ! , die das ABE der ge¬
werkschaftlichen Käinpse ja nie erlernt haben ,

wissen vielleicht wirklich nicht , daß nichts unkluger
ist , die als die öffentliche Diskussion über jede

Phase der Verhandlung , über Dinge , die meist

laugst überholt sind , wen » sie im Tntck mitgeteilt
Werve n. Mag es hier noch Unwissenheit
sein , die den Weift des kommunistischen 5 >amvscL
lenkt , so tritt die alte Demagogie ganz offen

zutage , wenn die Kommunisten gegen das F l u g -
b latt polemisieren , daS e i n st i m m i g b e .

schlössen wurde , für dos also auch die Kon :

munistcn gestimmt Iwbci «.
Ter ztveite ^Artikel dient der Rechtfertigung

der IAB . Vertreter , die natürlich nur mit „größ -
tcr Selbstverleugnung " gemeinsam mit de«« „re¬
formistische ! « Führer ««" arbeiten . Tie „ reso mi -

fiischen Führer " , das stnd die . unter deren Füh -

rung die Arbeiter den Achtstundentag erkämpft

!>aben, die fefon vor e ' nem V ertelsahrhundert er -

olgreichc Lohnkämpfe geführt haben ! Die revolu -
tioiiäreu Führer , das sind die alle halben Jahre
wechselnden Angestellten des Politbüros , die durch
eine Moskauer Welle emporgetragen und durch
eine andere weggeschwemmt werden . Die haben
das « vahre Rezevt des Klassenkampfes . Und mäh -
rend in der Dtotcn GewerkschastSinternat onale

noch iminer über die richt ' ge Taktik diskutiert

wird , und kein Mensch sagen kann , was « diese
RGJ . eigentlich will wollen deren Vertreter uns
über die Führung von Lohnkänipfen belehren .

Wie sich die Stalinisten den „ Mampf " vor

stellen , verraten sie endlich in dem dritte » Art lel

„ Mobilisiemng aller . Kräfte tut not " . Der „ Vor¬
wärts " schreibt da :

„ Zweifellos ist diese Art der Verhandlung » -
führung , selbst wen » die daran beteiligte » Ver¬

trete bei Bergarbeiter den Siandputckl der ' Arbo'

lerschasl bis aufs Acnße . ste vcrtceigcn . nicht die

Basis , die geacnwärlig für die Forlfiihrnng des

Die AKrgerbloövartelen in Röten .
ghre Abgeordnete » msche » fich selbftöndig . — Kl » Notprogramm ?

verli « . 17 . Feder . ( Eigenbericht . ) Trotz
unn »t « rbroche »«r « « ratungen im Rcgtcrunas .
lag « darüber , welch « Arbeit « « d « r Reichstag
noch erledigen soll und wann di « Neuwahlen
angesetzt werden sollen , ist man bisher zu leinem

Ergebnis gekommen . Mit überraschender Schnei ,
ligleit schreitet di « viillige Zerrüttung d « S Bür »

gerblock «« fort . Di « Deutschnationalen haben die

Erledigung eine « sogenannten Notprogram .

man die Agrarier nicht etnseitig bedenken » son
der » dann auch für die Sozialrentner etwas tun

müsse . Daß aber der RrichSstnanzminister di «

dazu nötigen Mittel znr Verfügung stellt , ist ganz
ausgeschlossen . Den Teutschirationalcn handelt eS

sich auch nur darum , Wahlschlager für di « länd »

lichc Bevölkerung zu haben .
Pente stnd drei deutschnational «

Abgeordnete ans ihrer Fraktion «

ausgetreten und haben sich alö christlich »
nationale Baueruvartei selbständig gemacht .
Offenbar glauben sie, unter einem neuen AuS »

Hängeschild sür sich allein bessere Geschäfte zu
inachen . Auch die Airtschastspartei befindet sich
im Zerfall . Fünf bayrische Bauern «

abgeordnet « haben ihren Austritt
erklärt und «ine denlsch « Bauernpartei be¬

gründet . Schließlich haben auch zwei v ö l »

tische Abgeordnet « ein « deutsche Bolls -

rechte - und AufwertnnaSpartei etabliert . Die

Rechtsparteien gehen also mit vollständig zer -
rütteter Front in den Wahlkamps .

Sollte das Notprogramm nicht zustande -
kommen , dann würde der Reichstag nur noch
den N o t e t a t erledigen und dann sofort aus¬
gelöst werden , damit noch bis Ende März Neu -

Wahlen anberaumt werden könnten . Andernfalls
würden di « Neuwahlen wegen der Mitte April
fallenden Osterwoche bis A n f a n g Mai auf »
geschoben werden .

Deutsch ' Nlsfische Wirtschaft ? '
Verhandlungen .

Berlin , 17 . Fever . Die WirtschaftSbcspre -
chungen zwischen Deutschland und der Union

der STR . die an « 11 . Feber im AnSivärtigen
Amt begonnen haben , sind im Laiife der letzten
Tage weitergeführt worden . Nach grundsätzlicher
Darlegung der beiderseitigen Auffassung sind die

beiden Delegationen in eine erste allgemeine
Durchsprache des von beiden Teilen vorgcschla .

Verhandlnngsmaterialö eingetreten . ES

stnd bisher eine Kommission für die Fragen des

Geschäftsverkehrs zwischen Wirtschaftsorganen
der Union und der deutschen Wirtschaft , eine

zweite Kommisston für die statistische Unter -

suckmng des sowjetrussischcn Handelsverkehrs
«ind eine dritte Kommission für rechtliche Fragen
gebildet worden . Ans diese Kommisstonen wird
nach Abschluß der allgeineinen Debatte das gc -
samtc VerhandlnngSmatcrial verteilt werden .
Die Arbeit der Koinmissioneu beginnt an « Man -

tag , den 20 . Fever .

genen Veryanvinngsmaleriais eingetreten .
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. stanwies notwendig 5st. Nicht Verhandlungen im | te » sich den « Willen oiies großen Teiles der Arbrl -

engsten Kreise mit den Unternehmervertretern . > > " enigegensleve » "

sonder » die Mobilisierung der breitesten Arbeiter - ! Ein sauberes Stückchen leisten sich die Kom -

mallen zum Widerstände ist di « Linie , ans der sich mun sten auch mit einem Streikaufruf für
die Fortentwicklung de « Kampfe « der Bergarbeiter

vollziehen mutz . Tele Politik ist mn io mehr not¬

wendig , als die Stellungnahme der Bergarbeiter -
schal ! in alle » Revieren r »»i . stampfe in Nord

n>estböhn «ei « die stanwfbereii ' chost und die Kampf -
kreudc der übrgei « Verstarb . ' ' : er ossendart , d«e sich

zweiwNoS mich schon praktisch erweisen würde ,

wenn die reformistischen Organisatio -
nen daran mi » arbcilen w n rd en . de

ganze . Kampffront der Bergarbeiter den

angrlksSlustigen Kaviialiftei « entgegenzustellen . "

Daß die kommunistische Politik ans Linien

und Plattformen bestellt , wußten wir ja .

aber noch nie bat jemand ernstlich daran gedacht ,
in derartigen Linien cttvas anderes als alberne

das F a l k e n a n e r Revier , obwohl ihre Per -
treter dort selbst gegen den Streik gestimmt habe » .

Tie Mobilisierung i » breiter

Front ist also tatsächlich schon erfolgt , nur
richtet sie sich gegen die Bergarbeiter !

Sena »
klcndcrnngen an der Vorlage über Die

Reisepässe .
Prag , 17 . Feber . Ter Senat hielt heute

mittags eine kaum anderthalb Stunden datiernde

Sitzung ab , in der lediglich der Gesetzentwurf
über die Reisepässe in Angriff gcnonrmen
wurde . Ter Berichterstatter Dr . Ba xa crtlärte ,
der verfassungsrechtliche Ausschuß habe an der

und im Klasse ckcnnpf praktisch unbrauchbare Ps . ' a - CT » nd7r U N g7n
sei « zu sehen . Nun wird unö aber alle «« Ernstes

eingeredet , daß man einen Stre ' k nicht dnrch Ver -

staudsimgen beendet ldaß ein neuer Vertraa also

anscheinend gar nicht das Ziel eines Stre ' ks st ),

sondern dal « man eine Linie baben muß ans
der man mobilisiert . Tann folgt die obl ' gate Ver -

leumdnng :

„D' - oleS Kesseltreiben gegen d ^ e

revolutionären Elemente lall ?S «vobr -

ichcinlich den Reformisten erleichtern , in

den ii «ieri «cn Beraimige » >«« i t den Unter -

« « ebmerii » » d Reftcrunotveureicrii , in denen

sie bereit » out daS Präm ' cnchstem eiiwcscingcn
sind die st a p i > » l a I i o u h e r b e i z u t ü h r e n.

Tos « dies die A b i i ch I der R e s o r in - st e » ist ,
wird schon daraus klar , daß sie sowohl «n der

Frage der Eriveilcrung des Kampfes , als auch

in der Frage der Verschärfung der Streikvorlchris .

vorgenommen . In einer Resolution zu 8 5 wird
die Regiernng aufgefordert , bei der Erteilung von
Reiseansweiscn für staatenlose Personen möglichst
liberal vorzugehen . , Ferner « vurden die Bedingun -
gen geändert , nnter denen ein Paß einem tschecho¬
slowakischen Staatsbürger verweigert werten kann .
Dies soll nur dann möglich sei », wenn es sich um
Straftaten handelt , die von Amtswcgen zu ver¬

folgen sind , nicht aber » m solche privat recht sicher
Natur . Ferner » mß es sich um Delikte handeln ,
auf denen eine Gefängnisstrafe von mindestens
1-1 Tagen oder eine Geldstrafe von mehr als 5000
Kronen steht . Im Falle einer bedingte » Verur -

teilung darf die Ausstellung eines Passes nicht
abgelehnt werden . Nachdem dre « Dcbattcrcdner

gesprochen hatten , wurde die Sitzung um drei¬
viertel 1 Uhr plötzlich abgebrochen . Für die ans
der Tageöordnuilg stehende zweite Lesung der
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» er Knmtz - Proze » .
Berlin . 17 . Feber . Der Angeklagte Pairl

Krantz hat an Rechtsanwalt Dr . Frey aus
dem Kranvenhause einen Brief geschrieben . i>,
dem er den Rechtsanwalt bittet , d>e Verteidigung
wieder aufzunehmen und weiter für seinen Frei -
spruch zu kämpfen . Sein ganzes Vertrauen ge .
höre Dr . Frey . Heute nachmittags fand zwischen
LandgerichtÄsirektor Dr . Dust und Rechts -
anwalt Dr . F r e y eine Besprechung statt , in der
die Meinungsverschiedenheiten zwischen ih >«e»
gütlich beigelegt wurden . Dr . Frey hat darauf -
hin die Berteidigilng de « Angeklagten Paul
Krantz wieder übernommen .

Nach der Feststellung des Gesundheits -
zustande « von Paul Krantz , di « morgen früh in
Anwesenheit der Prozeßbeteiligten im Auguste -
Piktoria - Krankcnhause «n Schoneberg vor sich
geht , wird die Verhandlung , da Pauk Krantz ,
nach Auskunft der Aerzte transvort - und ver -
handlungsfähig sein dürfte , in Moabit fortgesetzt
werden , wo sich Dr . Dust und Dr . /Frey in
öffentlicher Sitzung in entsprechenden Erklär » » ,
gel « äußern werden . Hierauf werden die weiteren

Sachverständigen ihr Urteil abgeben , so daß an «
Montag bereit « bei programmäßigem Verlaufe
des Prozesses die Plaidoyers beginnen werden .

Vorlage über die Tilgung von Verurteilungen ,
bei der namentliche Abstimmung er -
forderlich ist, weil ein Beschluß des Abgeordneten »
hause « abgeändert wird , war jedenfalls die not »
Iveirdige Mehrheit von 76 Senatoren nicht aufzu ,
treiben . Nächste Sitzung Dienstag , den 28 . Feber
um 4 Uhr nachmittags .

*

Im Senat wurde heute ein von sämtlichen
Mchrhcrtsparteien unterfertigter Resolution ««»»
traa eingebracht , in dem da « Finanzministerium
aufgefordert wird , die Frist für de Anmeldung der
Einkommensteuer sür das Jahr 1927 bis Ende
März 1928 zu erstrecken .

Da « Gesetz über den «berste « Gesundheitsrat .
I Gestern fand beim GesundbeitSministerium unter
l Vorsitz deS EektionSchefS Dr . Kulhovy eine Be «
1

ratung über den Gesetzentwurf statt , durch den
bei diesen: Ministerium ein oberster Gesundheit «»
rat errichtet werden soll , der mit einer besonderen
Autorität sowie mit einer gewissen Kompetenz
ausgestattet werden soll , in wichtigen hygienische «
Fragen sowie in Fragen detreffend die ärztlich «
Prems zu entscheiden . Auf der Sitzung wurde

beschlossen , den : Ministerium zu empfehlen , daß
nach Gesetzwerdung der Vorlage ergänzende Er »

Nennungen nach den bisherigen Grundsätze »
durchgeführt werden . Der Prager Stadtphysiku »
Dr . ProchaSka wurde mit der Ausarbeitung eines

Berichtes über die historische Entwicklung der Ge »
sundheitSheirät « in de « übrige « europäischen
Staaten betraut . Dieser Bericht soll al « Grund »

lag « zur Lösung der Frage der Zusammensetzung
des staatlichen G esundh eitsrate « und seiner Kvm »

petenz dienen . ( PTTA . )
Bor der Errichtung eine « Emigration »-

nstitute ». Nach einer Meldung der VTTA .
and gestern im Fürsorgeministenum « ine Kon »

erenz statt , di « sich mit der Frage der Er »

richtung eines LnSwanderungSlnstiluceS zum
Studium und zur Unterstützung der tschechoflowa -
tischen Auswarderng besaßt . Die Konferenz be »

schloß , dem Ministerium zu empfehlen , da «

Institut auf Grundloge de « BereinSgcsetzes al «

selbständige Institution unter der finanziellen
und moralischen Unterstützung de « Staate « zu er »,
richten . In den vorbereitenden Ausschuß , welcher
die Struktur und Statuten des Instituts auSzu »
arbeiten hat , wurden «in « Reihe tschechischer und

slowakischer Parlamentarier gewählt .

» Ihilws .
Der Roman eines Rcvolut ons - Abenteurers

von

Alexej Tolstoj .

O Gott , wie verdrehen die Damen auf
der Deribassowstaja die Hälse nach ihnen , selbst
der berühmte Schriftsteller bleibt wie angewur -
zeit stehen : „ Da sind sie , die Römer , die Zieger
— lachen , stoßen um sich, spucken . . . Und wir ,
wir ? . .

Und der Zweifel läßt einen kaum zur Ruhe
kommen : ist dick , alles Wirklichkeit ? Ist daS nicht
ein Mummenschanz , all dieser Trubel auf der

herausgeputzten , tobenden Deribassowstaja ? Ist
es wirklich der Ismailoivzimarsch , der aus den

geössneicn Nestanrant - Türen tönt ? Hat sich das

weiße Rußland auf diesem letzten Nfcrfleck stark

genug bcfest ' gt ? Und wenn Ihre Seele von all
dent schon übervoll ist , dann biegen Sie rasch in
die Jekatcr - nstaja ein , gehen Sie bis an den Kai

und stellen sich zu Füßen des Denkmals des Her -

zogS von Richelieu . . . Welch ein prächtiger . be >

rutsigcnder Ausblick ! Mit freundlicher und würde ,
voller Geste weist er , angetan mit einer römischen

Toga , nach dem breiten , im Nebel daliegenden
Hasen . In der Ferne sieht man die verdächtigen

Sandstriche von Pcress ' vij — rechts den lcmaen

Pfeil deS Molo . Und hinter ihm , auf der osse -
» en Reede , liegen wie lange . gra » e Bügeleisen ,
die französischen Dreadnoughts . . Seid wilstom -

men ' , scheint die Statue des Herzogs von Riche -
lieu sagen zu wollen , der seinerzeit auch , vor hnn -
dertzwänzia Jahren ungefähr , nur mit einem
kleinen Koffer in der Hand , gezwungen war , vor
den : Gespenst der Guillotine am Revolutionsplatz «
zu fliehen .

Dreißigtausend Zuaveu in roten Hosen und

mit Festen und Griechen in grellen Röckchcn und

Zipfelmützen wurden im Hafen von Odessa aus -

geschifft . Hundert Werst vor der Stadt , an der

Front gegen die barfüßigen , hungrigen und ver¬

lausten roten Forniationen sind die Befestig »»-
gen : schwere Artillerie , Tanks kriechen dahin ,
Aeroplanc kreisen . Nein — cS gibt keine Zweifel
mehr . Die Tage des rasend gewordenen Moskau
lind gezählt . Kehren Sie beruhigt wieder ans
die Deribassowstasa zurück . Und wenn die Brise
von der See zu stark wird , biegen Sic ins Cai, ;

Fanconi ein .

Nachdem Semjon Jwanowitsch zu seinem
Privatvergnügen genügend lange herumgeschlcn »
dert war , setzte auch er sich an einen Tisch bei

Fanconi , und , ohne Hut oder Mantel abzulegen ,
damit man ihm diese Dinge nicht etwa in dem

herrschenden Äewoae stehlen könne , begann er die

Besucher zu mustern , ihren Gesprächen zu
lauschen .

Im Tabaksqualm rotierte ununterbrochen
die Drehtür ; es kamen und gingen Geschäftsleute ,
die sich um diese Stunde alle im Ense konzentrier -
lcn . Alle zeigten den nämlichen GesichtsauSdruck :
ein Gemisch von Entschlossenheit und Mißtrauen
gegen alle Erscheinungen des gegenwärtigen
Lebens , sei es , daß es sich um einen französischen
Panzerkreuzer , sei es , daß es sich um einen

Frachtbrief auf einen Waggon Wolozker Nüsse
handelte . Dabei stets bereit zu kaufen und ebenso

rasch wieder zu verkaufen , um eine achtbare Dif -
ferenz zu erzielen .

lieber die Tische zwischen steifen Hüten und

Sealpelzinützen flogen die gestikulierenden Hände

durch die Lust ; man sah schwcißbedeckte Gesichter ,
sich überschlagende Stimmen kreischten in den ,

allgemeinen Wirbel : „ Hundert Tonnen Oel ! " —

„ Machen Sie mir den Kopf mit Ihren : Aspirin

nicht voll ! " — „Verkaufe Dollars ! " — „Kaufe
Dollars ! " — „ Hören S : e mal , was suchen Sie
in meiner Tasche ? ! " — „ Nun , dann sind Sic

einfach ein Schweinehund ! " — ,Interessieren Sie

sich für gegerbte persische Lammfelle ? " — „ Ver -
kaufe Glocklri »! " *) — „ Hoben S : c schon die letzte
Neuigkeit gehört : die Bolschewiken haben den
Kreml in Moskau gesprengt ?"

Semjon Jwanowitsch lächelte zu all dem nur

verächtlich : erst einige Tage in Odessa , mit Geld
überreich versehen , Prüfte er vorsichtig die Ver -

hältnissc auf dein Waren » und Valutenmarkt . Er
wurde sich bald darüber klar , daß es in der Stadt

fast überhaupt keine Borräte gab , kein Geld , gar
nichts — außer der kleinen Menge französischer
und griechischer Valuten , die an der Ecke der Deri -

bassowskaja ununterbrochen , täglich bis vier Nhr
nachmittags , von ein und denselben Leuten ge -
und verkauft wurden . Nach vier bei Fanconi .
Sowohl in ver Stadt als auch bei Fanconi wur -
de » Gefchäftc ausschließlich mit Frachtbriefen ab -

geschlossen . Es war dies eine bequemere Methode ,
als direkt mit den Waren zu handeln : das ganze
Geschäft hat man in der Tasche , und die Spesen
sind bloß : eine Tasse Kaffee und Gebäck .

Bald nach seiner Ankunft kaufte Semion
Jwanowitsch „ für alle Fälle " ein paar tausend

Francs . Schon ein paar Tage später überrannte
man ihn mit Vorschlägen, , diese Francs zu ver -

kaufen . Er blinzelte nur mit den Augen . Dann
begann bei Fanconi eine kleine Panik . Mit Ent -
setzen drehten sich Leute nach Njewsorow um : das
ist der Mensch , der seine Waren versteckt hat und

blinzelt . Der Franc stieg um hundert Prozent .
Aber selbst die Differenz , die man ihm bot , schlug
er aus . Schon zehn Geschäftsleute waren lahm -
gelegt , da est keine Beschäftigung mehr für sie gab .

Gut angezogen , die Brieftasche voll Ban -

ditengeld , mit einem ordnungsmäßigen Paß , lau -
tend auf den Namen des griechischen Untertanen
Semilapid Nawsa' raki , war Semion Jwanowitsch
von der günstigen AuSsick,t bezüglich seiner zukünf -
tigen Laufbahn ganz eingenommen . Nur lagt « er

'■") Kriegsgew der Armeen der Generale Dem -
kin uiid Wränget . Anw . d. Ueberj .

nicht mehr nach Titeln und warf da « Geld nicht
mehr für unnütze Vergnügungen Hanaus .

Rußland — ein Ort deS Verderbens , daS

sagte ihm sein gesunder Menschenverstand . Man
wtrd cS schließlich noch vollkommen ausplündern
und alles , was ein wenig Wert bat . davonschlep »
Pen , und zweifellos geschah e « nicht grundlos , daß
längs der ganzen Reede di « Schiffe der Verbün -
deten ständig unter Dampf standen , stündlich zur
Ausfahrt bereit . Man mußte sich beecken , um für
sich auch ein wenig ins trockene zu bringen . Njew «
forow wollte nur noch so lange warten , bis sich
ihm eine Gelegenheit bot , wo er durch glückliche
Operation mit irgendeiner hochwertigen War «
so viel erarbeitet hatte , um , ohne eine Sekunde z «
zaudern , für ewig Rußland Lebewohl zu sagen .
Dort , in Europa , va « wüßt « er vom Kino her , ist
das Leben erst ei « voller Genuß .

Dies waren Njewsorow « Träum « , den die

Erfahrung weiser gemacht hatten . Während er
sich den Kaffee umrührte , lauschte er dem Strei »
ten der Geschäftsleute. Irgend « « « heisere Stimm « ,
die jemand vorschlug . Persianerfell « zu kaufen ,
erregte seine Aufmerksamkeit . Semjon Jwano -
witsch erhob sich sogar von feinem Sitz , um best «
zu sehen , und er sah . über den gegenüberliegenden
Tisch gebetgt , plötzlich statt de « PelzhändlerS ein

mageres , eingetrocknete » Gesicht mit Augen «
gläsern , das ihn zwang , sich zusammenzunehmen .

Zweifellos spioniert « ihm diese Physiognomie
nach . Schon ein paar Tage lang traf er uberall

dieses Gesicht , fei es auf der Straße , wo es , wen «
er sich umwandte , hinter ihm auftaucht «, sei es
baim Ausgang eine » Geschäftes , cm « dem er eben
trat u: ck> wo es sich rasch abseits zu schaffen machte ,
um in der Menge zu verschwinden . Und auch
im Eafö Fanconi lugte es nach ihm , gedeckt von

den steifen Hüten und durch den TabakSqualm .

Gonfttzu - g folgt . )



Samstag , 18 . F«ber 1928 .

Die im Dunkeln leben
. . .

T » on ScopoIB VSIzl .

„ Mach ort emol in de Duke ! "

in .

Längs der westlichen Seile des Marienberges
führ ! eine schmale Straße gegen den „ Berta ,
grund ", der im Sommer gerne als Spazierweg
— n und von Dorf Ziebcrnik benützi ivird . Die

«fl ,
den nieist ebenerdigen , höchstens einstöckigen

n wohnen Arbeiter und kleine Geschäfts -
Kulte . Dieser Stadtteil ist die „ Dulce " und als
Arincleui - Biertel bekannt , tSanz rückwärts in der
Dulce befindet sich eine den . Herren Raimund
und Rudolf Stichler gehörige Ziegelei und ein
dazu gehöriges . Lvohichaus für zwei Parteien .
In einer der beiden Wohnungen lebt die Fami -
lic M. seit dem Jahre 1918 . Stenn Personen ( bis
vor wenigen Monaten zehn ) , darunter drei Kin -
der , von denen eines im letzten Herbst schulpflicki -
tig wurde , „ wohnen " in zwei nassen , dumpfig
riechenden Räumen , im Ansinaßc von zusammen
49 ilubifme ' er » . Die Decke senkt sich gegen die
Mitte und droht hcruntcrzufalle », wodurch die

Stach
„ > m Jähre

1920 wurde dringend um Zuweisung einer beste «
ren Wohnung ersucht , dock, eS blieb bisher alles
beim alten .

Im . Hanse Dulce N. 80 , welches der in Tel .
scheii ' Altstadi wohnenden Frau Zinna Schicklanz
gehört , wohnt in einem „ Zimmer " im . Hofgebäude
die Familie K. Das Lokal hat einen Lufiranm
von 28 Kubikmetern und e i n Fenster im
Ausmaße von 1 . 00 Meter im Quadrat Ter

S^ußboden
ist durchgefault , so daß des Siachis d i e

alte » ohne weiters durch die
Löcher in den Raum dringen können .

Widriger Geruch , ein Gemisch von Moder , Schim -
mel und Gestank ans dem Ziegenstall , der sich"

ofgcbände , direkt gegenüber der Woh .

Familienmitglieder stets gefährdet sind ,
einer saniläispolizeilichen Erhebung

im selben
nungStür findet , verpestet die Luft . Die Rück .
wand des einzigen Kastens ist mit Schimmelpil

n bedeckt , ebenso Schuhwerk und Kleider . In
iesem menschenunwürdigen Loch wohnt Herr K.

mit seiner Mutter schon seit der Zeit vor dein

Kriege und alle Bemühungen , auch einmal eine

lich ' e, sonnige , gesunde Wohnung zu erlangen ,
waren bisher umsonst . Seit 1920 ist K. verbei »

ihm teilen . Für das Loch
Kronen Mie

polizeilichen

oder minder Primitiv aus Bretter » zusammen ,
genagellc » Holzbndcn gezeigt werden , die als
Wohnungen e Niger ich' ei sind . Ter Stadtrat
mußte den Bau dieser Buden wohl oder übel
gestatten , weil eine andere Möglichkeit zur Unter ,
bringuiig der delogierten Familien nicht besteht .
Ein Besuch der Huitenbewohner lohnt,sich , den »

Herrn Stich vorgeladen und ihm eröffnet , daß
die . Holzbnde demoliert werden muß , da sie
sanitätSwidrig und ohne Banbeivillignng errich¬
tet worden sei. Das Wohlfahrtsamt mußte sich
mit dem Fast beschädigen , weil . die Frau am
ll . Jänner l. I . in der Hütte ein Kind zur
Welt brachte , wobei der Mann die Hebamme
ersetzte . Nach der Entbindung mußte aber die
Frau sanu dem Kinde in das BczirkskranlenhauS
gcschafsi werden , iveil sie in der Hütic umgekom -
inen wären . Der Frau fehlen an einer Hand der
Damnen und zwei Finger . Ein Junge ist schwach «
sinnig und soil in eine Anstalt ; Doch der Mann
kann sich die vom Wohlfahrtsamt verlangte » Doku¬
mente nicht beschaffen und so bleibt der Junge
seinem Schicksal überlassen . Während die Frau

Wohnung der Familie M. in Anssig - Dulee .

Für das Loch zahlt K. jährlich 159 00 nach Aussig gelockt wurde , >

ie ' zins . Ein Protokoll einer saniiäiS « i seine fünfköpfige Familie , mit
: Kommission , in dem die sanitären I Aussig wanderte , aus den Bi

Wohnbude der Familie H. in Aussig - Kleische .

Uebelstäude festgehalten sind , liegt seil Ansang
April 1920 beim Ttadtami , aber es ist seither
nichts geschehen , den » „die Gemeinde kann nicht
jeder Partei ihre WohnungSivüusche erfüllen ! "

Wo das Elend ohnehin schon groß ist, da

tu » oft » och die lieben Sielv . imcnscheu das ihrige ,
um es zu vergrößern . Trotz Verbot habe » sich die

Frauen Berta und Amalia B. im Hanse Tulee

Sir . 29/997 eine Viehzüchicrei eingerichtet . Bier

Schweine , eine Kuh , zwei Ziegen und ein großer
Düngerhaufen sorgen dafür , daß die engere und

weitere Uingebnitg durch den Gcstaitf und die . in

Sommer unerträgliche Fliegenplage belästigt
wird . Die Jauche fließt aus den Stallungen in

den . Haustanal , der in den Hailvlkanal » lündet

und die zahlreichen Stallen beirach ' en diesen Zu¬
stand als ein Dorado . Das schönste ist , daß nch

int selben Hause noch ein Lebensmittelgeschäft
befindet . Die Obrigkeit der großen deutschen
Industriestadt Aussig ist bei festlichen Gelege » hei -
ten stolz aus die während der Zeit der sozialdeino «
kratischen Verwaltung geschafscnen Einrichtnu «

gen des Stadtphysikaie - /0iesn »dld . ' ! leai »-eü und

Wohlfahrtsamtes , sie läßt es aber ruhig gewaw

ren , daß, sozusagen auf ihrer S! ase, der groß . e

Seuchenherd aufgebaut ivird . Alan » mß eben i

wissen , daß die Schiveincslallbeiih . r gm . mrger «

liche Wähler sind , während das Mieterpack das

sich zwar mit Recht beklagt , verdächtig >st zu de »

Roien zu neigen .

Die Bewohner der Aolzbuden in Kleische .

„ I » Kleische , das ist nicht etwa ein kleines

Bauerndorf , sondern ein Stadtteil von Aussig ,
kann den neugierigen Fremden , als Seheiiüivur .
d ' gkeit der „reiche » Stadt " , eine Reihe von mehr

man kann da höreil und sehen wie furchtbar die
Folgen des Wohnungsmangels sind .

Der erste „ Budcnbesitzer " ist kein Aussiger
Kind . Karl St . ist ein Arbeiter , der infolge der
Arbeitslosigkeit ins Elend geschleudert , im De ,
zember v. I . als billige Arbeitskraft von Dachau ,

wo er für sich undj
der er zu Fuß »ach ,

Brettern , die ihm der|
Arbeitgeber auf Abzahlung zur .
Verfügung stellte , eine Hütte i
baute . Dura , die zcntime' evlveii !
klaffenden Siitze » treibt der
Wind den Schnee , fließt das Sie «
gcnwasser auf die geringen - Hab «

seligkeilen der Familie . Für die
Breiter und den Ose » schuldet
St . annähernd Ii 1000 . —. wel¬

chen Betrag er in wöchentlichen
Raten zu Ii 20 . — abzahlen muß ,
so daß ihm von seinem Wochen «
vcrdi . nst , der Ii 120 . — beträgt ,
nach Abzug der Krankenversiche -
rungsbeträgc ein Betrag von 90
Kronen , sage neunzig K r o «
n e », für den Unterhalt der Fa
tnilie bleibt . Sicunz g Kronen

ivöchentlich jür eine secholöpsigc
Familie ! Es gib , in Aussig Men .
scheu, die sich darüber Sorgen
machten , daß sie nicht schon im
' November mit den Weihnaclns -

einkäufeu begonnen haben und daher »» , de »

Geschenken nichi zukommen konnlen ; sie könnten

sich beim Anblick dieser S! vl ihre Grillen verirei -

ben und ihr überflüssiges Geld i » christlich . zweck«
mäßiger Weise anwende » . Vielleicht würde ihr

Unwille » gegen die Begehrlichkeit der „ von den

roten Organisationen aufgehetzlen Arbeiter "

tlimis gedämpft , wenn sie sehen könnten ivie die

sechs Menschen , darunter drei Kinder im Alter

im Krankenliaus war . wurde » zwei Kinder im

Waisenhaus untergebracht . Nach einigen Tagen
litt es die Frau im Krankenhaus nicht mehr und

obwohl noch der Pflege bedürftig , ging sie heraus
und holte mit ihrem Man » die zwei Kinder auS
dem Waisenhause wieder in das Elend der . Holzbude

zurück . Es gelang dem Wohlfahrtsamt ? nicht , die

Sorgen der Mutter um ihre Kinder zu verschen -
che ». In der letzten Zeit haben sich die Verhält -
nisse der Familie etwas gebessert .
Das Wohlfahrtsamt stellte einen

Karton Wäsche , mildtalige Men .

schon Kleider zur Verfügung und
i » Türmitz würbe angeblich eine

bessere Arbeitsstelle mit Woh -

nung aufgetrieben . lSegenivärlig
haust St . mit der Familie noch
in der nassen , iftintgcn Bude .

' Mann und Frau sind arbeits¬

fähig und arbeitswillig , aber die

Ges ' ltschaft in der wir leben , vcr -
weigert ihnen Arbeil und Ver¬

dienst , die ein »lenschcnlvürdiges
Leben ermöglichen .

Univeit der Slad ! gär ! uerei
befindet sich die Wohnbud ' ' d>' s
Herrn Anton H „ der dort seil 7.
November 1925 mit Frau und
Kind „ wohin " . Die Bude mißt
0 . 50X3 . 50 Nieter im Rechteck
und ivurde früher als Werk «

zcugbnde l >eniitzi . H. ist einer
jener unzählige » Mieter , die
ihrer Unwlssenhei !
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rich I . in Kleische . Den engen Raunt der Bret¬
terbude fülleil ein altes Bett , ein kleiner Tisch ,
ein Koffer , ein Stuhl und der kleine Ofen . TaS

Wasser steht in Tropfen an den Wänden und d>e

Luft ist dumpfig , denn ivenn die Tür auch nur
eine kurze Zeit offen steht , kühlt der Raum voll -

ständig ans und die Kohle ist teuer .

Krank und ohne ärztliche Hilfe in einer Bretter «

budc .

Ein besonders trauriges und elendes Leben
führen die Wielen ta Franz und Antonie T. Franz
T. ist von Beruf Schmied und hat durch Jahr »
zehnte seine Arbeitskraft den verschiedenen Mei «
stern zur Verfügung gestellt . Run ist er 00 Jahre
alt ; ausgemergelt und zu schwerer Arbeit unsiihtg ,
ausgestoßen ans seinem HeimalSort , einem kle >-
neu Dors im Bezirk Krumau , das kein hat
nm alte , arbeitsunfähige Leute zu unterstützen
und doch » och den Willen zum Leben , wanderte
er mit seiner Frau nach Aussig . Irgend lemand
hat c ihm gesagt , daß er in der große » Industrie¬
stadt schon Beschäftigung finden würde und

schließlich Hai Herr T. >a 25 Jahre , wen » auch
mit Unterbrechung , in Aussig gearbeitet . So kamen
die beide » Leute wieder hierher und versuchteil
mit Hadernlta » del de » Unierhall zu verdienen .
Wer aber nimm ! Haderuhäudler ins . Haus ? Und
wenn es ihnen gelungen wäre eine Wohnung
aufzutreiben , was aber >» Aussig nur vermögen ,
de » Leinen und einzelnen Glückspilzen möglich
ist, sie Höllen ia den Mietzins nicht bezahlen kön¬
nen . Bei einein Tagesverdienst von höchstens zehn
Kronen , kann man sich kanin zu zweit mit Brot

sanessen , geschweige an die Bezahlung einer

Wohnung denke ». So bauten sie stch m Herbst
vorigen Jahres in der Sandgrube in Lerchcnfeld
ans allen zusammengebe telien Breuer » . Dach -
poppen und . Hadern eine Hütte .

' Noch armseliger wie die Hütte von außen ist
ihr Inneres . Ein alter kleiner Ofen , ein ivacl -

liges Bettgestell , ein Tischsragment sind die wich «
tigsten Einrichtungsstücke . Bei dem i » den letzten
Wochen herrschenden nasien Wetter litten die bei -
den Leute furchtbar . Das Wasser drang überall
in die Hülle , das schlechte Schuhwerk gestattete
feilt Fortgehen und so fehlte der geringe Äer -
dienst , mit dem das Allcrnvnveitdtgste bestritten
werden sollte . Dazu ivurde die Frau ernstlich kraul .
Ter Mann ivagze es nicht , einen Arzt zu rufe »,
denn wer sollte ihn schließlich bezahlen . Hans -
mittel brachten die Frau nach einigen Wochen
wieder aus die Beine . Wie herrlich steht es um
Menschenliebe und Bernunst , wenn in einer Stadl
mit über 40 . 000 Einwohnern , die Wohlfahrts¬
amt , Armenrat , Gemeindeärzte und ein großes
Krankenhaus hat , eine kranke Frau wie ein Stück
Vieh , das keinerlei Werl hat . umkommen kann ,
ohne daß ihr Hilfe zuteil wird ! Ja . die beiden

Hüttenbewohner hoben nicht einmal genügend
einwandfreies Wasser , da sich die Parteien in den

Häusern der Umgebung weigern , öfter Wasser
nehmen zu lassen , um nickt den dadurch erhöhten

Wohnbudc der Familie I . in Zliiffijs . ftlcifchc .

sich infolge
vom Hausherr » bedrängen

und Übervorteilen lassen . Er Halle eine Wohnung
im Hause des Krau Maschinenmeisters Emil
Kauba . Beelhovciistraße Nr . 21 , bestehend ans
Zimmer und Küche . Zuerst ivur - de ihm e i »
Raum abgenötigt , dann verpflichtete er sich
schließlteh bis zu einem bestimmten Tage die

Wohnung zu räume » . Als der Tag heran kam

Wohnhlltte der Familie St . in Aussig-Kleische.

von 0 und 3 Jähren und 1 Mona ! , Stacht jür
Nacht in einem elenden Bell , auf einer Holz -

Pritsche und in einem wackligen Kinderwagen

schlafen ; »ein . vom schlafen ist da nicht zu spce -

che » wie die Hunde liegen müssen , ohne

sich vorher satlgegessen zu haben ! Mit der Fami -
lie Ijobcn sich

: » den letzten Wochen Stadt - . md l

Wohlfahrtsamt beschäftigt . Das Stadlamt hfltj

Wohnhlltte der Eheleute T. in Aussig - Lerchenseld .

und er keine andere Wohnung halle , wurde er
mit der Familie gerichtlich delogiert . Seine Werk -

zeugblldc war die einzige Zuflucht , denn überall ,
auch am Bürgermeisteramt wurde er mit seiner
Bitte um eine Wohnung abgewiesen .

Wie die im Jahre 1914 so kriegslustige Gc -

sellschaft die Kriegsopfer ehrt , beweist die Be -

hausung des 53jährigen Kriegsverletzten Hein «

Wasierzins zahlen zu müssen . Füiisnndzwanzig
. "tfchve arbeitete T. in Aussig , doch nie ohne lln -

lerbrechung so lange , daß er das HeimatSrccht
hätte erwerben tonne » . ' Wird er mit seiner Le -

benSgesährlin einmal gänzlich arbeitsunfähig ,
dann tverde » sie wohl die ZwangSfahrt in die

Heimat machen müssen . Fn die Heimat , die üc
lieben wollten , aber nicht lieben dursten und die
ihnen in den letzten Tage » ihre » Proletarier -
lcbcnS vielleicht noch gründlich vergällt ivird .

Eine Musterhilitensiedlung .

Bei der Fabrik Hvjcr , im Stadtteil Schön -
priesen , kann man drei „ Wohnhäuser " besichtigen ,
die mitsammen eine kleine Musterhüttensirdluna ,
allerdings nicht im besten sinne , darstellen . Die
erste Behausung ist aus Latten hergestellt und
wird von zwei alten Leuten bewohnt . Ei » alter
ausrangierter Eisenbahnwagen dient der neun¬
köpfigen Familie S . als Wohnung , die bis zum
Vorjahre im Hanse Burgstädt ! Sir . 11/80 in zwei
kleinen Siänmen ivuhnte ilnd dort noch vier bis
sechs und mehr Aftermieter hielt , so daß arge
sanitäre Mißstände bestanden . Das dritte „ Wohn -
Haus " ist sogar aus Zement und mit Beivilligung
der Stadt erbaut und bewvhnt . Für vier Per -
loncn stehen drei Räume zur Verfügung , die gut
überdacht und mit einem Fußboden ans Holz -
zement versehen sind . Diese Zcmentbude ist ein
Beweis dafür , daß es mancher Familie möglich
wäre , ei » eigenes Heiin zu schassen , wenn der
Staat mit einer vernünftigen Förderung de »
Wvhnnngs - und KleinhausbaucS durch geldliche
Unterstützung » nd Kredithilfe helfend eingreife »
würde . Die Wohnungsverhältnisic in Aussig , dem
Sitz des Verbände » der deutschen Hausbesitzerver «
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eilte , wären überhaupt wert , daß sie von den

staatlichen WohnunaSreformern . Wohnungs -
hygienikcrn und Volkswirtschaft «! : » an Ort und
Stelle studiert würden .

Zwischen den Mauern zweier Gebäude .

Not und Gewinnlust »lachen erfinderisch .
Mau findet es gewiß nicht allzu oft , daß ei »

schmaler ( tzmtfl zwischen einein Wohnhans und

einem Stall zu einer Wohnung „adaptiert, , wurde .

Int Stadtteil Ausslg - Klcische gibt es eine derar -

tige „ Wohnung " tut Hause Nr . 9. Der Gang
wurde rjickwärtS verniauert , vorne lvurdc zwi -
scheu den Mauern eine Tür eingelebt , daö Ganze
abgedeikt , die Teck ? mit eincin Obcrlichtsenster n »

Ansiiiaßc von einen « halben Meter iin Quadrat

verseilen und die Kutscher - Dienstwohnung deS

FuhtiverksbestberS Pokorny >var fertig . Tatsäch¬
lich „ wohnt " in diesem Loch mit Steinplatten »
Pflaster , über welches das Regcnwasscr rinnt , die

vtcrköpsige Familie Roman M. Rur 9. 6 Knbi f -

meter Luftraum ist vorhanden ! Von

den vier Familienniitgliedern müssen drei auf
einem Strohsack am Fußboden schlafen . Ist
Regcitivcttcr , dann muß der Strohsack auf Hölzer
und Bretter gelegt werden , damit das Wasser
unter denselben durchfließen kann . Die Familie
M. hat bei der Stadt schon wiederholt und drin¬

gend um die Zuweisung eine » Zimmers ange -
sucht , da ja auch für diese ? Wohnloch jährlich
240 Ii . an Miete gezahlt werden müssen , aber es

Wohnung der Kutschersamilie M. in Aussig
Aleisch «.

war unmöglich , die nötige gesündere Wohnung
zu erhalten . Das »weite Jahr schon muß M.
mit Frau und Kinoern so vegetieren und dazu
schwere Arbeit verrichten . „ Nur ein einziges klei¬
nes Zimmer wenn wir bekommen könnten , damit
uns wenigstens die Kinder gesund bleiben ! " seufzt
die Frau , wobei sie die Tränen kaum zurückhalten
kann .

Ju einem nasse » Kellerraum , aber dennoch
„zufrieden " .

Im Hause Ludwigstrabe Nr . 1626 , gehörend
dem Herrn Karl Dlouhy , wurde vor «inigen
Iahren ein Kellerraum , der früher als Koh .
lendepot diente , „ vorübergehend " als Notstands -
Wohnung eingerichtet . Dort wohnte bis Mai
4927 die Familie des Arbeiters Bohumil Rejbl .
Der Raunt ist klein ( 20 Kubikmeter Luftraum ! )
und hat nur ein Fettster in der Größe eines
Quadralineiers . Der betonierte Fußboden ist
kali ; die Wände sind bis zu eineinhalb Meter

Hohe »aß und an kalten Tagen gesroren . Son¬
nenlicht dring ! nur ganz selten in den Rauni . Di «

Familie Rejbl ha ' in Scesitz eine Wohnung gefun .
den . Sestlier „ wohnt " tu dem Loch die Arbeiter -

saniil . e Franz S. , bestellend aus drei Personen .
Der MietzinS bcirägi jährlich 420 Ii . Wer sich
i » diesem Raum eine halbe Stunde aufhält , kann
es nicht rech ' glauben , daß die Familie mit der

„ Wohnung " zusrieden ist . Doch das Ehepaar wg >
es und so muß der Zweifel verstummen . Sie sind
zusrieden , denn eine bessere Wohnung
wäre viel teuerer » u d c s i st schon
s ch >v c r . bei d c m geringe » Verdienst
monatlich 35 ! i Miete zu zahlen !

Zehn Jahre ohne anstand ' ge Nachtruhe .

Die Familie Stanislaus L. lia ! der Krieg mit

stiner No , sowie der WohniitigSmaiigcl besonders

arg mitgespielt . Seil dem Jahre 1918 bewohnt
der Man » mit Frau und drei Kinder » ein kleines

Zimmer , in dem nur ein Bett , ei » altes Kanapee ,
zlvei Schränk - . ' und ein Kochofe » uniergebrach '
werde » können . Das Wasser tropft von
d e n W a » d e n n » d i ni R a n in riech , es
nach Sch ' mmel und Moder . Fan L.

mnßie m' i der nunmehr sechsjährige » Hilde die
an R ü ckg r a I v c r k r ü tu ni t> n. g und L ä h ->
nt n n g leidet und sich d e r z ei i im
K r ü p p e l h e i m in Reich eubera b e s 1 n -
deim Bett schloff ». Das Kind war Jahre hin -
durch , mit kurzen Unterbrechungen , im Gips¬
verband . Mehr als lausend u » ruhige , sorgen¬
volle Näck - te Neu die Mutler hinter sich Ein elf -
jälir ' ges Muibchen und ein zehnjähriger Knabe

schlafen »li ' e ' nander auf eine » Swvhsack am Fuß¬
boden . Das Mädchen i st a u g e » k r a n k Der
Mann schläft am Kanapee . Er ist nt der großen
chemischen Fabrik beschäft ' gt >tnd macht abwech¬
selnd eine Woche Tag - die andere Woche Nacht -
ichicht . Bon einem ruhigen Schlot oder nötigen
Ausruhen ist unter loschen Verbal uissen keine
Rede und « » ist kein Wunder , wenn olle Familien *

Mitglieder bleich und kranck aussehen . Wiederholt
l ?at L. um Zuweisung einer Wohnung angesucht ,
daö erstemal im J <chre 1924 . doch noch bis heute
wartet er auf Erfüllung feiner Bitte . ES gibt in

Aussig viele Familien , die überhaupt aus der
Straße liege », oder deren Wohnuiigsansuchen
auL anderen Gründen , ab und zu auch durch
Protektion , berücksichtigt werden ; „ wer in einem
Loch steckt muß froh sein " und kann mit den Sei -
nett t a n g s a ttt u ni l o m nt e n. Im Falle L.
trifft das Wort des englische » WobuuiigSrcfor -
mera zu . der sagic daß der rasche Tod

durch das Beil menschlicher und d e in
Tode vorzuziehen sei , der durch eine
E l e » d s w o h » u » g l a n st s a m a b e r
sicher herbeigeführt wird . Ob e i u c r
nur von jenen , die über die Verwendung öffcnt -
licher Mittel zum Wohnungsbau räsoniere », die

gegen Wohnungszivaiigswirlfchast und Mieter -

schuh ivettern , die freie Wirilchafi als Allheilmit «
tel gesunder Volkswirtschaft preisen , ahnt , waS
eine solche Familie leidet ? Ob einer nur von
jenen , die ganze . Häuser oder wenigstens ti und 8-

Ziutmerüvolutungcn zur Verfügung haben und um
ihre Dividenden bangen , wenn die Forderung
»ach dem Recht auf eine menschetttvürdige Woh¬

nung für jeden Bürger erhoben wird . weiiigstenS
teilweise die körperlichen und seelischen Qualen

nachfühlen kann , die hunderte Mitglieder armer
Familien in Aussig und andcrwä ' IS Tag für Tag .
Stacht für Nacht , durch Wochen , Monate , Jahre
erdulden müssen ? !

RachW . '

- Herr Rudolf Sch . ist Bürstenbinder und

„ wohnt " mit seiner sechsköpfigen Familie
in einem Lokal im . Hause deS Herrn Josef Da -

maschke , Körnerstraße Nr . 32 ' 1577 . In dem ein .

fcnsterigen Raum muß gclvaschen , geschlafen , ge .
kocht und gearbeitet tverden . Das Auskochen ,
Trocknen und Mischen der Roßhaare und

Schweinsborsten verursacht Gestank und Staub .

Dazu kommt , daß da » «innige Fenster als Aus -

läge benütz ' wird , daber längere Zeit hindurch
nicht geöffnet werden kann und den Raum nur

zur Rot erhellt . Drei Kinder im Alter
v o n 8. S und 24 Jahren leiden an Rachitis »
ein Kind ist an dieser Krankheit gestorben und
das kleine Kind wird dieser Krank -

heit nicht entgehen ! Eine sanstätSpoliiei .
lickie Kommission hat die fanftaren Mängel der

Wohnung schon im Avril 1926 seststestellt; der d e
Kinder behandelnde Arz ' hat dringend die

Zuweisung einer größeren Wohnung beantragt ,
aber alles war bisher ohne Erfolg . Da sich Kerr

Sch . nur mit feinem Geschäft « fortbringt , kann

er nur eine Wohnung brauchen die im Zentrum
der Stadt lieg ' und so wird e « um so schwerer ,
ihm und seiner Familie zu helfen . Dem ohnehin

nicht großen Verdienst zuliebe müssen die K i n -
der der Rachiii » geopfert werden !

Nebersvllt « Dachztmmer .

Solche gibt c » in Aussig mehrere Dutzend .
Aus den vielen Elendskammern seien vorläui ' g
zwei herausgegriffen . Im . Haufe des Herrn Ed¬

win Stöhr . Karlsgassc Nr . 11459 . wobnt die Fa -
milie Friedrich B. in der Mansarde . Drei mann -

liche Personen im AVer von 35 ) 4 , 5 ) l und 2

Jahren , und drei weiblich « im Alter von 40 ! 4,

6 ) 4 und 4 Jahren . wohnen in einem Dachzim .
Itter mit schiefen Wänden und zwei kleinen Fcit -
sterchen , in dem geschlafen , gekocht und gewaschen
wird . Im Jahre 1325 gab es in der Familst
zwei Diphteric . und zwei Scharlach -

fälle . Seither bat sich der Gesundheitszustand
der Kinder nicht gebessert , sondern verschlech -

' crl . Sic leiden an den Folgen dieser , nicht gut

ausgeheilten , Krankheiten . Der Mann ist Arbeiter

in der chemischen Fabrik und Hai meist Nacht -

dienst . Wie kann er sich ordentlich ausschlafen ! Am

15. Juli 1026 hat eine sanitälspolizeiliche Koni -

Mission die elenden WohnuiigSverbäl ' nisse festge -
stellt und für B. um dringende Zuweisung einer

größeren Wohnung ersucht . Seither ist alles beim

alle » geblieben . Nur wer für eine Zweizimmer¬
wohnung eine Miete von 3500 bis 5000 I ? jähr -

lich . eventuell für fünf bis zehn Jahre int Bor -

aus bezahlen kau » , hat Aussicht , sie . zu bekommen .

Ein Arbeiter der chemischen Fabrik mi « einem

Jahresverdicnst von 10 . 000 K und einer sechs -

köpfigen Familie kann sich « inen solchen Luxus
nicht leiste ».

In einem Dachzimmer , » n . Hause . Kulmer -

strafte Nr . 103 , wohnt der Arbeiter Rudolf S .

mit Frau und drei Kindern in « Alier von G' 4,

5 ) 4 und 3 ! 4 Jahre » , «in viertes Kind ist am

Wege . Die Wände s i » d st a r k d u r ch n ä ß t

und die Matratzen der Be ' te « , Kleider und Schuh «

mit Schimmel bedeckt . Das kleine Fensterchen und

eine Dackcklappe lassen nur wenig Lust und Licht
in den Raum und zwei mächtige Kastamc » .

bäume halte » im Sommer auch die Sonnenstrah¬
len ab . in das Elend zu dringen . Auch hier liat

im Sommer 1926 eine Kommission die saniiären

Ucbolstcindc festgestcll ' . S . hat um eine gesündere ,

größere Wohnung angesucht, ohne Erfolg . Wie

viel « Kinderlebcn , wie viel Eltcrnglück wird der

von der Oitmivka beschlossen « Abbau des Mieter ,

schuhes wieder im Gefolg « haben ? Boll tst in

bitterster Not , doch sein Klagen wird

noch immer übertönt vom Schrei
nach Profit !

Tages - Neuigleiteo .
Der Widerhall von vndrichs Schöffen .

Abschluß bei Gericht .

Unsere Leser erinnern sich noch , daß im

November des Vorjahres ein junger Mann , de »

wir als geistig etwas irritiert bezeichneten , wäh¬
rend einer Avciidvorstetlnng im Neuen

Deutschen Theater Plvt ' Iich lu c i Schüsse
aus einer Schreckpistole im Zuschauerraum ab -

feuerte A » ton E » d r i ch wollte so gegen die

Qualität des aufgeführten Stücke « „ Hexer "
denionstricrc », gleichzeitig aber auf die Qualität

seiner beim Deutschen Theater eingereichten
. Stücke anstnerksam mache » wollte . Da cS doch

nicht angeht , auf diese Weise für seine Werke

Propaganda zu machen , Ijatlc er sich gestern vor
dem Bezirksgericht für Uebertretuiigen in Prag ,
Weinberge , wegen Gefährdung gegen die

Sicherheit des Lebens zu verantworte » .
Die Anklage führt auS , daß durch den Vorfall

leicht eine Panik und ei » Unglück bätte entstehe »
können . Endrich erschien sehr schüchtern vor dem

Richter OLGR . N enge bau er . Die VerHand -

lung begann ctlvas komisch . Ter Richter , ein

Deutscher , begann in der Amtssprache die Anklage
zu verlesen » nd Endrich tschechisch einziivcrnek -

men . Nachdem OLGR . Reugebaner schon ein

Weilchen in der Amtssprache gesprochen batte
und nun Endrich befragte , erklärte dieser , daß er
leider nicht tschechisch verstehe . Wenn auch eine

Bcrornung besteht , daß man für diesen Fall , da -
m i t d i c b e i de » Deutschen einander

verstehen — in Prag — einen Dolmetsch
bätte heranziehen müssen , der die Amtssprache in «

Deutsche übersetzt hätte — so schreibt es ja tinsere

Sprachverornnng vor — so nabm man doch da¬
von Mstand und der Richter führte setzt die Per -

haiidlintg deutsch .
Endrich verteidigte sich sehr schüchtern dabin ,

daß die Pistole nicht gelade » tvar , also kein Un¬

glück gcschebcn konnte . Da der Richter den Fall
ja ohnedies auS der Zeitung kannte , mußte End -

rich — zu seiner Freude — nicht sehr beredt sein .
Er gab den Tatbestand also einfach z». Der Rich -
ter verurteilte ihn zu hundert Kronen

Geldstrafe , betw . zehn Tagen Arrest , eine

bedingte Verurteilung , deren Vollzug davon

abhängt , ob Endrich noch nicht vorbestraft ist .
Vor der Verhandlung ließ sich der schuß¬

bereite Autor mit großein Wohlgefallen vom

Zeichner deS Prager deutschen Bonrgeoisieblattes
porträtieren und schmückte da » » das Konterfei mit

seinem Autogramm .
Wie wir erfahren , wird heute ein Dilettan -

tenverein in Prag ein Stück von Endrich ans -
führen , das Neue Deutsche Theater I*it ihm sein
eingereichtes Stück bereit » zurückgesandt .

Endrich ist proletarischer Herkunft » nd arbei¬

tet in der Karlsbader Gcaend . Wir wollen gewiß
überall Arbeiterdichter in Schutz nehmen und för¬
dern . Aber Endrichs Art . sich >ur GcNiina brin «

"ett ttt wollen , ist keineSwens richtig . Ein solches
. Märtvrertuni " . das seine Ursache in timttUoe «

führten Stücken hat . nützt der Arbeiterbeweg ' ntg
wahrhaftig nichts . Od aber ( triftiges Schassen
Endrich zum Arbciterdickiter oder überfauvt - um
Dichter qunTi f i »»crt . tp ' Ken wir nicht , da wir seine

Acheten nickt kennen . Der Eindruck , den er macht ,
läßt allerdings daran zweifeln .

Hnwf ' tfi in Nardwe ' tböhmstt .

Brüx . 17 . Feder . In ganz Rordwestböhinen

lierrscht seit Mittag ein heftiges mit orkanartigem
Sturm verbundenes Unwcuer , das an Häu ' crn
und in Gärten größeren Schaden angerichtet hat .

Wie aus Saaz mitgeteilt wird , hat der Sturm

einen hohen Kamin des dortige » GcnossenschaftS -
bräuhauses uingcwor ' eii

Gewitter u » » h 3hn « e im Riefe « »

Hirschbcro , 17. Feber . Bei dem schweren

Wintergöwittcr, das heute mittags über das

! >iicsengebirge zog . wurde durch den heftigen
Stimn vielfach Schaden angerichtet . In Gruna »

iviirdc ein Hans vollkommen abgedeckt . In He -

rischdorf beschädigte ein durch den Sturm abge -
brochener Vannt die Leitung der Straßenbahn .
Der Sturm mar so stark , daß er drohte , im Freien
Fuhrwerke und Aut mobile tiinznwerfen . Im
Hochgebirge und auch im Tal setzten heftige
Schneefälle ein .

streb » nicht erblich ?

Wien , 17 . Feber . Der Frauenarzt Professor
Dr . Erivttt Grab sprach gestern im Wissenschaft -
ltchen Klub über Frühsumptemc des Krebs , wo -
bei er u. a . mitteilte , daß die Kreböbereitschaft
wohl erblich , der Krebs selbst aber nicht vererb -

bar sei. Durch eine Frühdiagnose betragen die

Heilungsaussichten 80 Prozent .

21 Schiffbrüchige gerettet .

Tokio , 17 . Feber . ( Reuter . ) - Heute sind hier
auf einem Fischerboot 21 Mann der Besatzung
eines amerikanischen Tankschiffes eingetroffen ,
welche mitteilten , daß ihr Tankdampfer , der am
19 . Jänner San Pedro mit Fracht für Japan
verlassen hat . Mittwoch infolge einer Explosion
unterging . Der Kapitän des anterikaitifcheil
Schiffes und 13 Mann der Besatzung seien unter ,

gegangen . Unter den 21 geretteten Seeleuten ist
nicht ein einziger verletzt .

Ter Betrüger Schäfer — S Jahre wegen Rat -

zucht . Der Herr Wladimir Schäfer , über dessen an
5001) Personen verüble . » Betrügereien mit einer nicht
existierenden Filmgesellschaft Um vorgestern berichte -

vamsiag , 18 . Feder lyZF .

ten , hatte sich gestern vor dein Bvümter Schwer -
geeicht Ivogen RoMcht zu verantworten , dt « et an
einer Angestellten seiner „ KanAei " verübt haue .
Em weiterer Nolzuchwersuch an einer andere » an
gestellten — sie alle erhielten natürlich kenn « Bozoh.
iung — schlug seht . Die Geschworenen erkannien
Schäfer de « inkrimitdierten Deliktes einstimmig für
schuldig , so d>iß der „ Herr Direktor " zu fünf Iah .
rc » schweren Kerker verurteilt wurde . Das Urteil
mutze ohne Aiiwenidung de « sogonannteit „ außer ,
ordeutlicheu MildcriingsrechleS " gefälli , ritt Fall ,
der sich sehr selten erchgnet . Schäfer meldete die
I?lichtigkeitsbeschivertze und die Berufung 0 u

Keine Geldvermittler ! Trotz wiederholter
Warnung kommt es immer wieder vor , daß sich
Krcditbewcrbcr offizieller » nd inoffizieller Ver¬
mittler bedienen , denen sie für ihre „ Mühe " als
unverdiente Berntittlerprovision zwei und mehr
Prozent der TarlchcnSsmitme bezahlen müsse ».
Diejenigen Geldanstalten , die auf ein gewisses
Ansehen halten , lehnen solche Vermittlungen
grundsätzlich ab . Die Direktionen der LandeS -
bonk , - Hypothekenbank . Zentralsozialversichcrititgs -
anstatt , Allgemeinen Pcnsioiisaiistalt und vieler
Sparkassen , darunter auch der Aussigcr Sparkasse ,
haben beschlossen , die Kreditgewährung grund¬
sätzlich abzulehnen , wenn sich die Bewerber einer
Vermittlung bediene » , die V c r m i t t l n n g s -
Provision fordert . Wer sich also keine Ab -
Weisung durch die Gcldanstalten holen und un -
nütze GeldauSgaben . ersparen will , der ver -
meide solche V e r m i t t l u n g e »!

Eine wankende Stütze der bürgerliche » Ord -

iinng . Eine Anzahl Studenten der amerikani -
scheu Universität 2Jalc beschloß , ihre Volkswirt «

sckwftlichcn Studien durch praktisches Studium in
ihrer nächsten Umgebung zu ergänze », und ent «
deckte dabei , daß in der Stadt seit Monaten ein
Streik der K r a w a t t e n m a ch e r in Gang
ivar , dessen Existenz von der gesamten Tagespresse
verschwiegen wurde . Darüber erstaunt , be¬

schäftigten sie sich näher mit de » Ursachen tcs
Streiks , und wurden durch das , was sie erfuhren ,
so erbittert , daß sie beschlossen , die allgemeine
Aufmerksamkeit auf die Zustande im Krawallen -

machergewerbe zu lenken , - sie verteilte » also in
der Stadl Flugzettel , die die Oeffeiitlithkeit
über den Streik und seine Ursachen ausUären
sollten . Sic wurden sofort von der Polizei wegen
„ Verteilung von R e k l a ui c s ch r i s t e u

ohne Konzessiv n " verhaftet . Inzwtschen
hat sich, da ?) ale eine der exklusivsten Schulen
Amerikas ist , die von den Söhnen der Neu Yorker
Millionäre besucht wird , daraus ein großer
Skandal entwickelt . Die Aufrüttelung der Cisscnt -
lichtest ist den Studenten ausgezeichnet gelungen .
Ter Streik ist in aller Munde . „ Mutter Uaie ist

öffentlich beschimpft worden, " schrieb eine Zei -
tun « . „ Von einer Küste Amerikas zur andern
werden empörte Protestverfammluiigen gegen
das » m st ü r z l c r i s ch e B o rg e h e n der

neunzehn Studenten abgehalten , und

angstvolle Väter fragen sich angstvoll , ob 2) a( e
noch ein sicherer Platz für ihre Söhne ist . " Wo

werden also vorsorgliche Bourgeoisväter ihre
Söhne künftig hinschicken können ?

Ein « Kimstsahrt nach Dresden veranstaltet
am 11 . März d. I . die U rla u b s - R e i sc -

organisation Bodenbach . Programm :
5 . 56 ' Abfahrt von Bodenbach , 7 . 4 ? Ankunft in

Dresden . Besichtigung der Stadt und der Innen -
auSstattung des Rathauses ( Prunksäle und Sil -

bcrschatzkatnmer der Stadt Dresden ) . 11 . 30 Mit -

tagStisch im Bolkö ^ a " ke Dre »den - Ost , 13 Uhr Bc -

such des Albert ! » ' ( Zkiilptnrensanimlung ) un¬

ter fachmännischer , - , - ihrung , 19 Uhr Besuch der

Staatsopcr , 23 . 28 l ' lb ' ahrt ab Dresden , 1. 17 Sln -

fünft in Bodenbach , Reisekosten 80 K einschließ¬
lich Bahnfahrt Bodenbach - Dreüden und zurück ,
Pah - und Visagebühr , Mittagstisch , Opernkarte ,
alle Führungen , Besichtigungen und Trinkgelder .

Letzter Meldetag 3. März . ' Anmeldungen an die

U r o, Bodenbach , Dresdnerstraße 386 .

Lom R' mdlnnl .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Sonntag .
Pia »: 10. AI Onael - Ma»»«, 11. Jf- filoultrloit | «ti (OtulioOfii )

tzlona sufinii 'l' ii -lhitiotin Siiiolct , 15. 05 Mut » der liidechollo-
: uu( i (dKn Schüiirnoereiiiiguiiii , 10. 110—1750 5iachi»iII <>ii »I >̂t>eil .
17. 30- 10 00 ( llcbtrlcaaunn nach Brün » »nd Preddnrii ) Äonroli
de» ilchechitchen Arbeiterturaioriuin » Prot . D.
Pod»! „Äene »nd Mittel der Slibiileieiiledunn ", 18. 00—18 :f>
X c u t f Ib r Sendung : T- >g«»ne»tgkeiien , Hiera»! Joiet Ho-
ge». Mtigiled de» deuilchen LandUIdegierS in Prag iAelang) ,
II»00—äl 15 iSendung na » Brünn III » Prctiburgl Bropagiliona -
Rundluiil bühmischer Muli ! für dar Ausland . 10. 00 Uederlraguug
au« dom Naiioiuiilbealer in Prag „Die verlaulie Brau ! " Lper
von Smeiano . — Big »»: 10. 00—15. 00 Muli ! dödinilcher iimi -
grauten , 10. 50—17. 30 5Iachmi»ag«!oii >erI . 18. 00- 1H. 30 D e u i Ich '
Sendung Ludwig tzlalchner , Speruiäugcr Sonia Scheucher,
Oiieretteiilängerin . — Pr «i »»r »! 10 30—17. 30 Nonzeri drs Preß -
burger BIa»enlemble ». — Lutzeuiitz ! 55. 00 Namiuermulit . —
London! 10110 „Die Neifterdraul " von 71. Dvoial . — Poei «:
15. 15 und 17. 50 Konierli . - « „ » ni 10 30- 13 . 00 «oi »erl . 50 00
Ueberleagiing aus dein Theater de» Wksten» „Müuchhauiens lehie
Liebe", Operette . — Blutig »,I : 15. 15 ji »n,ert de» ülniüichen
SlaaKorchrstcre . — Leipzig: 17. 30 Ueberiragung au» dem Deui>
Ichen ' . lalioualiheaier in kdeimar „Ein Walzerirauui ". Operette
von O»tar Sirenit . 50 30 »eiitret Senit - Sicorgi . Sdend. — Br««<
laut 18. 00—10 00 Liederliuiide : Hugo llilolfl, 10. 00—10 15 . . «in-
ierioure » au der Z' vhi » l£ule", 1U 15—19. 15 ,L »e Großsiadl und
wir". — München : 10. 35 Eine ganz gewShuiich« Fliege mittlerer
eträhe . von Kiiul Haniiun . — 3u | l »ht | : 19. 00—10. 55 Perlün -
lichleii und Werl Aldrcchi Türers , 30. 15 ( Ueberiragung aus
nvlni Karnevals «onzert . — Kluigateeg ! 17. 00 Sonaie » von
Beethoven für Hello und Klavier . 19. 30 Ueberiragung au» dun
Oftpreutzifdgen Landrslhester , Königsberg „Machl de « Schickiai".
Over von Bcvdi. — geauljuei : 18 . 00 —I8 . M „Mensch und Tech-
Nil", 18. 30__10. 00 .Jtitlit der Technil ". 10. 00- 30. 00 „Heiirre
Tiunde " . 50. 30- 53. 30 «onzeU . - Sil «: 11. 00 vieucr eo -npin"
uicorchesler, Leiiuug Prof . ?>r. Hau » Psitzner „Hon» Psihner .
>0. 00 Rachmiliagitougeit , 18. 00 Sine Besteigung he» Nein». >8. 15
»onuneradeird . T- uao »olss ", 50. 0s, „iL-org Freigral von Nron ,
biittrrschauspsel vou Aolesine Weiß. — Münch: 19. 35 Orgrlkou -
ictt , 50. 15 Berühmte Bah- Nrieu der heuischen vprrnliieraiur . —
« - » ! 51. 00 Operette . - Mailand : 18. 00~17 . 00 So uzeIi. 31. 00
Ucbcriragung der Oper Wally von N. Caialani . — Neapel : 50. 50
Ueherlraguua ' der Operette „Ciu - Bi - La" pan B. Rauzalo . —
Stmchal »» 19. 13 Oratorium Messioc »UN Kindel , 53. 00 Popu -
lire « schwedisches Konzeriprogrami ». — Hilmes »»: 50. 50 Oper
. / - - rodiode" in « illten von I . Mais, »ct . — Waelchau : 15. I--
bis N. L0 Kv»«lr > dar Warschauer Philharmonie . — Badadeiii
>5. 00 Konzerl de« Aammerorchosier » dir Nil«. Oper. >7. 00 Unga-
rische Siebet mit Zigeunermusildaaleiluna . 19. 15 „Der Schuldirel -
im" , Oder d»n Piagmt , UM »eichte Statzl , HM Ligennermutll .



Oamstag , 18 . Bebet 1938 .

Erdrutsch bei Berchtesgaden . Infolge anhal¬
tender Regengüsse ging Freitag morgens in nach -
ster Nähe von Berchtesgaden ein größerer Erd .
rutsch ( 1»00 Kubikmeter ) auf dag Bahngelcisc
nieder . Die Lokomotive eines ausfahrenden Per -
sonenzugeS geriet in die Erdmassen und entgleiste
mit sämtlichen Achse,, . Reisende und Personal
blieben unverletzt , Wagen wurden nicht beschä -
digt . Die Strecke lvird ungefähr zwei Tage ge -
sperrt sein . Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten .

276 Kilometer pro Stunde . Ans Tayto »
Jcach (Floridas wird gemeldet , daß der englische
Äutomobilrennfahrcr Campbell bei seinei »
Lcrsuche , den Geschwindigkeitstvcltrckvrd zu vre -
che«, nur um ein Haar dem Tode entrann . Er lllUM „ . . . . . . . . M
fuhr gerade m. t einer Stundengeschwindigkeit von „ Ja . » ms denn fiir ein Körberl . Kind ? " stagdie275 Kilometer , als e . » Rad gegen » nbedeu . Schwester . „ No. mei Körberl mitst Bntter I bin

namli die . die jetzt immer ' n Butter i » S Spital
bringen wird . " — Das Bad wurde , sehr zum
Leidwesen des Mädchens , jetzt sehr rasch bc .

Seit « «.

^°sier « inen Wink : „ Offenbar geistig nicht
Mädckien und bringen

^ ' IV 111' llut ^suchung . " sagte er . Die

v
C^°3-SC

• ba8 ?Rädä,cn . machte sich
. u " b vorsichtig an sie heran und sagte ihr ,

LÄ föL Ct lt,c i cn - " I I<"' i "ii »et baden, "
agte das Mabthen . Darauf die Schwester : „ Aber
chau n S , Kind , j e d c r, d e r z n uns her «

hinkommt , wird gebadet : es geschieht
ia ' veiter nichts . " Dos Mädchen ließ sich

also in ? Bad sichren , zog sich ans , setzte sich in die
Wanne , Die «chlvester kam mit Waschet und
Seife und begann ihr Werk . Dem Mädchen schiendas jetzt ganz gut zu gefallen . Auf einmal aber
schreit sie auf : „JessaS . mei Körbcrl ! Es wird
mir S do ncamd stchl ' n, lvenn i so laug da bin ? "l-i A itiAid Xa . . . . f . iu «# a • . . . .. • . »

«ende Bodenerhebung ausfuhr , wodurch der

Vagen in » Schleudern kam und etwa 30 Meter
weiter stark beschädigt umkippte . Campbell kam
ohne Verletzung davon .

Selbstmord oder Unglücksfall ? Tonnerstag
abends wurde ein Sekundärarzt eines hiesigen
Spitals in seinem ärztlichen Dienstzimmer tot
aufgefunden . Neben ihm lag eine Injektions -
spritze, aus der sich der Arzt eine LOprozentige
. golainlösung eingespritzt hatte . Ein Abschieds -
blies wurde nicht vorgefunden , so daß nocb nicht
festgestellt werden konnte , ob der Arzt seinen Tod
willkürlich veranlaßt hat oder ob er unabsichtlich
bei der Injektion eine Vene getroffen hat . so daß
da ? Gift unmittelbar in das Herz drang und
feinen plötzlichen Tod herbeiführte . Die Obduk¬
tion der Leiche wurde veranlaßt .

Zwel Flugzeuge der englischen Flott « stießen
«sicrn im Berlaufe von Flugübungen über
Folkcswne zusammen und stürzten brennend zu
Boden . Em Führer konnte sich durch richtigen
Fallschirmavsprung retten . Der Führer des

gleiten Flugzeuges wurde getötet , da infolge
r geringen Absprunghöhe sein Fallschirm sich

nicht mehr geöffnet hatte .
Ein nobler Unternehmer , der Staat ! Aus

Postlerkreisen wird uns geschrieben : „ Bor kurzer
Zeit war die TageSpresse voll der Berichte über
Remunerationen , welche an die StaatsangesteUten
ausgezahlt worden sein sollen . Wir stellen fest ,
daß die in der vordersten Front des Verkehrs .
dicnsteS stehenden Postler und Eisenbahner von
dies « Remunerationen nichts gesehen haben ,
wenigstens in ihrer überwiegenden Majorität .
Diesen selben Postlern aber , »vclchc den ersten « lgnn IHK tlM 8lfiafar >9rilfot fißfürflt —
Anspruch auf ein - WeihnachtSrcmuneratio » häU

WeilllUNS vervllkvvrr 4 ' rmai veiUMl

ten , den P o st a n g e st e l l t c n nämlich (nicht — mußK » wir ilm eigentlich ganz anders ein »
den Beamten ) , entzieht man jetzt die fangen . Wir — sage ich — und wir lind sicher
armseligen fünf Heller pro Expreß , nicht die offizielle Tschechoslowakei . Wir hätten

brief , 30 Heller für «expreß , rekommandiert " ! ihn begrüße » sollen , nicht als den Moralthevlogen
» nd 50 Heller pro Paket , die sie bisher lnonatlich und „Philosophen " , auch nicht als de » großen
ausgezahlt erhielten . Die Post steckt nunmehr die Staatsmann , der zu fein , er fest überz - mat ist ,
ganz « Expreßgcbühr ein , da sie der Meinung ist, sondern als den blutigen Kanzler von 1927 : denn

daß der Angestellte ja bloß seinen Dienst versehe , I wenn sonst keine seiner „ Taten " ihn unsterblich .
Dies trifft aber nicht zu , die Angestellten arbeiten der IS . Juli 1927 hätte ihn unseligen Gedankens
viel mehr als ihre Pflicht wäre und besonders gemacht. Noch lebt die Entrüstung , der schmerz
im Expreßbestelldienst . ES deutet keinesivegs auf über jene » 15 . Juli in uns . Sein « Redet mir
«ine geschäftstüchtige Führung eines Unternch . nur jetzt nicht von Milde " hat dieser ^celsoeqcr

. . . « I _ . v. '
. . . a, „IT. . . rtofrt M . llA 8rt6 »,,r I>« ifllll

endet .

Akademische HaushaltSlehre in England . Seit
einigen Jahren ist der Londoner llnivcrsitäl ein
wissenschaftliches Jnstiiut für Hau « .
Wirtschaft angegliedert , das neben Hörsälen ,
einer Biblioihcl und den Laboratorien siir Wissen -
schaslliche Forschung . Küchen , Waschküche», Plätt -
stiiben »sw. , die mst den neuesten . Haushaltsgeräte »
ausgestattet sind , einhält . Zum Justin » gehöre »
Wohnung « » für 80 Studiere i ' ve, jedoch werden eben¬
so v ele auswärts wohnende Penlonen zum Studium
zugelassen . Tie Ztndeiiti » kann den Universitäls -
grad eines Bakkaiaurens der Hanshalts - und Sozxtt -
wissewchaflen erwerben . Auch ohirc UniversitiüS -
reife kam , sie ein entsprechendes Tiplomexamen ab¬
legen . Die Sttrd ' ercnden mit den « Bakkalaureus -
grad ergreifen meist cine Lehrtäiigleii oder widmen
sich der ha »stv irisch ältlichen Fonsthüng . Tic Frone »
iml dem Dplomexame » übernehmen die bauswirt -
lchaftlichc Leitung von Internaten oder ähnlichen
Jnslitlilen . Gerade nach solchen Frane » besteht eine
aroßc Nachi ' raae . die dos Anoelwi übersteigt . Tann !
ist Haushaltsfühnnrg in England als Wsscufchust
offiziell ancrkaiiilt .

BroseNor Ronnenbruch in vrog . Ter Nach ' ol
aer des Prok . Rudolf Jakick Warlci >l >orst an der
Lehrkanzel der »iedrzi »ischen Mimik , Pros . Nonnen
brück ) , ist Donnerstag in Pma cingcirossen . Ire -
tag vormittags übernahm er die Leitung der II

medisimschen Klinik im Allgemeinen Kranlenhousc

nicht allein Im Busche herumlaufen . Besonders
»i unserem nicht , in den wir doch alles hinein -
kellten , ivav nicht in die Landschaft paßt .

F. Sch .

mens hin , wenn dieses den niedersten Angestellte »
schwer erschunden « Bettclheller entziehen muß ,
um florieren zu können . "

Jeder wird gebadet . In Krems geht fol -

Eide lustige Geschichte von Mund zu Mund :
m da eines Morgens ein Bauernmädcheu ins

damals allzu deutlich gesagt als daß wir es ihm

je vevgesien könnten . Wenn nach seiner ganzen
Staatsmänner « längst kein . Hund mehr bellen

wird , dann haben 90 erschlagene Arbeiter dafür

gesorgt , daß der 15 . Juli 1927 Millionen von

Proletariern in schmerzvoller Erinnerung ble . bt
und daß der Haß gegen ein System nie erlischt ," '

tvar :Spital . Wortlos , ein bißchen scheu , ging es von l « ™ ' 1
^ ^

'
cr

l

Zimmer zn Zimmer , grüßte überall ehrfurchtS - j ^
voll und schlich sich, wenn es angesprochen wurde , lromm ^ bluttg .

^
davon . Schließlich landete es im OrdinationS
»immer . Da saß ein Arzt und ein « Pflegerin .
TaS Mädchen grüßte wieder , schlich sich zu den

Schließlich ist auch der Seipel wieder fort -
gefahren . Die österreichischen Arbeiter werden sich

Instrumente «, zum Operationstisch , besah sich . sicher schon gefreut Ihr den , daß sich der Seipel am
den Arzt im weißen Mantel und die Schwester ! Ende i » den böhmischen Wäldern verlaufen bat
und wollt - Wieder hinaus . Jetzt gab der Arzt der Aber ! — Wir lassen doch einen so hohen ( Nrst

( Nachdruck verboten . )

Der MilHoneMatz im

Banernlimiit .
Ein Nachkomme des größten Bildhauers Italiens .

Bon Karl Perktold , Traunstein .

Bor . nicht allznlangcr Zeit ging durch
die deutsche und ausländische Presse die

Nachricht , daß in einem einfachen Bauern¬

hause in dem in Oberbaycrn liegenden
Uebcrsce ein echter Doiiaicllo sich bc>

finde , der einen Wert von fünf Millionen

Lire habe. Unser Getvährsmann hat sich
mit diesem Werke und dem Besitzer des Bit

des eingehend beschäftigt . Er schreibt dar¬

über :

Vor kurzem brachte fast die gesamte euro -

päische Presse die Nachricht , daß sich in einem

oberbayrischen Bauerndorse . in der Nahe von

München , ein Donaicllv befinde' . Diese Nachricht
verlockte mich zu eingehendem Studium dieses
wertvollen Werkes . An Hand neuer italienischer
Gutachten kann festgestellt »verde », daß dieses
Bild , das die Maria mit dem Jesueiiude dar¬
stellt und aus Holz gearbeitet ist. als Erbstuck der

Bcsitzersamilie Steinleithner i » Uebersce gilt . Die

Familie Steinleit >hner stammt direkt von der Fa¬
milie Donatello ab und ist im 16 . Jahrhundert
vo » dem Schloßherrn von Marquartstein in die¬
ses Gebiet gezogen worden , wo sie den Namen

Steinleithner annahm . Durch all die Generativ -
>Kn hindurch hatte man dieses Erbstück dcs gro -
ßcn Ahnen Donatello ( Donato di Nicola di Betto

Bardi ) gerettet bis i » die Gegenwart hiuei ». Do -

"atcllo war der größte Bildhauer des italienischen
Mittelalters , der zu Florenz 1386 geboren wurde .
Er schuf berühmte und heule noch Von der ganzen
Welt bewunderte Werke . Der Dom von Florenz

tvcist «i >« Unmenge von Arbeiten dieses Bild -

lwucrs auf . Er brachte auch zum ersten Male die

stilistische Gestaltung der Kleider wieder auf . Er

ivar ein Meister in der Reliesdarstcllung . Seme

Werke sind über ganz Italien in de » Museen
und in Baudenkmälern verbreitet . Im Baptiste -

riurn zu Florenz schuf er das Grab des Papste «
Iol ) ann XXIII . Die Reliefs von tanzenden
Kindern in den Uffizien zu Florenz machten h »

in Italien so bekannt , daß er Aufträge über Auf -

iräge erhielt . Für seinen Hausaltar schnitzte er sich
das Halbrelief „ Die Mutter Gottes mit dem

Jesuskinde " , das wohl zu seinen schönsten Frauen -
gestalten gehört , die er zur Verherrlichung der

Kirchen geschaffen hat ! «. Au Feinheit und Schon -

lnit übertrifft alle seine Werke dieses sich in beut -

schem Besitz befindende Halbrelief der Mutter

Gottes mit dem Jesuskinde . - Heute beansprucht
Italien dieses Werk . — Italien will es dem Be¬

sitzer unter allen Umständen abkaufen . Schon Erz -
herzog - Thro »folger Franz Ferdinand von Oester -

reich fuhr knr ; vor seiner Erschießung in Saraiewo

von Wien » ach Uebersce . um diesen Donatello

zu erwerbe » . Damals wollte er einen Preis von

800 . 000 Mark bezahle «. Aber die Familie « in der

die Kunstiraditio » in dem bekannten Kunstmaler
Steinleithner noch fortlebt , hält an diesem Erb

stück wie an einem Heiligtum fest. Alljährlich

werde » die berühmtesten Künstler aiigeeifert ,
immer wieder dies Werk ihre « große » italieni¬

schen Kollegen zu bewundern . Dabei lebt die Fa¬
milie Steinleithner einfach und bewohnt nur cm

Baueriibäuschen i » der Uebersecr Gegend . So

wie Franz Ferdinand dü ' ses stille Bergdorf be¬

lichte uui mit dieser Künstlerfamilie zu plaudern
lind «iilcii Sohn derselbe » mit nach Wien a » den

Hof zur Ausbildung mitzunehmen , so kommen auch

die Träger ivcltbcrübmter Namen , nicht nur , um

dieses Millioneiierbstück zu bewundern , sondern
auch die Nachkommen Donotelloö zu sehe ».

Kleine Chronik .
Sic Zahl der in Deutschland vorhandenen

Osseniubcrknlöseu . Uebec die Zahl der in Teutjch -
land vorhandenen OffeniiUtctiiilöfcu , die also als
Aiiistccknngsherde für di « Verbreitung der Krankheil
i » erster Linie in Betracht komme » , berichtet der
stcllverirctende Generalsekretär de ? Tenlsthe » Zen -
lralkoinileeö zur Bekämpfung der Tuberkulose ans
Grund von insgesamt 14G8 Fragebogen vo » Tnber -
knlole -Fürsorgeftellen . 1412 von diesen , die eine
Gesamteinloohnerzahil von rund 52 . 5 Millionen ver¬
sorgen , besaßen am Schluß de § Berichtszeitraums
zdeiintnis von rund 100 . 000 Offentuberknlösen , das
sind also lg auf je 10 . 000 Cimvohner im Durchschnitt .
' Aach einer airderen Berechimng ist die „ Nvrmalzahl "
!!7. ö Ossemuberkulöse auf je 10 . 000 Labende , und
die Einzelongobe » gut arbeitender Tuberkulolc -
Fürkorgestellen bestätigen , daß diese Zahl den tat -
sächlichen Verhältnissen , von örtliche » Schwankungen
abgesehen , gut entspricht . Aus die 63 . 2 Millionen
Eiwvohner des ganzen dänischen Reiches sind also
etwa 234 . 006 Offemubcrknlöse anzunehmen . Nun
haben 670 Tuberkulole - Fürsorgestellen auch nähere
Angaben über die Schlafgelegenheit der vo » llnien
belrcilten Osfenlnberkulöse » gemacht . Bon Im gan -
zen 64 411 Kranken dieser Art hatten 10 7. 17 kein
Bett für sich allein , d. s. 167 v. H. Selbstvcrständ -
lich lasse » sich diese , von einem Teil der Fürsorge -
stellen gewonnenen Ersahrungen nur mii einer ge¬
lüsten Borsicht verallgemeinern . Aber »na » darf
Vermuten , daß eS vorwiegend die gut aAiettenden
Slcllen sind , die über die Wwhnnngsverhältniste der
in ihnen Beireuten Auskunft gegeben haben und daß
bei der von der Fürsorge noch »ich ! erfaßten B- -
Völker »»» die Ziiständc im Tiirch ' chiiilt eher nn, » w-
stiger als besser sind . Demnach wäre anzunehmen ,
das, unter iene » 231 . 000 r »w, »' . "bc- f »litten !>» ga » «
ze » Deutschen Reich rnud 39 000 »ickit für sich allem
schlafen und deshalb ihre nächste » Angeböriaen
dauernd auss schwerste gefährden . I » der Mehr¬
zahl der Fälle -st Platznianocl daran schuld , auch
ivicdcr ein Beiivicl für die schweren gcs »»dheui - . che »
Folgen der Wohnungsnot !

BolkswirMaff .
Dienstverträge wie sie nicht sein sollen .

Ter durch die Schwächung >. >r sreigeivcrl -
schafllichcii Organisalio » der Angestelllen »vieder
in vielen Fällen zur Geltung gekommene indi -
v ducllc ArbottSverirag . der » ach juristischen Be -

griffen als freies Uebereinkommen zwischen Arbeit -

gober und Angestelllen zustande kommt , stütz! sich
am wenigsten aus RcchtSg . ünde , sondern vortvie -
aciid auf jene Machte ! nflussc . die bei Gegenüber -
stellulig von Angebot nud Nachfrage entscheiden .
In der Praxis d' ktiert bei uiigeregoltem Arbeits -
markt der Slrbeitgebcr als der wirtschaftlich Slär
kere ausnahmslos die Bertragöbedingungen . die

für den Angestellten desto »»günst ' ger ausfallen ,
je größer das Angebot an ' Arbeitskräften ist und

jo disziplinloser die Zahl der Angestellten den

Arbeitgebern gegenübersteht . Welche Auswüchse
das lleberangebol au Büro - und Berkaufsper -
sonal nnd die mangelndc Erkeimtnis der Gc .

schloffcnljeit der Allgestellten zeit -gl, bestät - gen die

zum Abschluß kommenden Dienstvenräge , die vo »
ÄngSstcllten nnterfchriebeil wevden , obgleieb sie
gröbliche Verstöße gegen die geltenden gesetzlichen
Schutzbcstimmnngcn beinhalten . Welche unver¬
schämten Anbeitsbedingnngen solche Tienstvertrcge
vorsehen , lehrt die Verei » lärmig einer flüssiger
Firma , die sich diese von einem "Angestellten
unterschreiben ließ :

Vareillbavung

zwischen der Firma und Herrn
1. Die Ausnahme erisölgi vom p»»be¬

weise b S ea . zwei Monate : innerhalb dieser Zeil
steht es beiden Teilen frei , ohne vorherige Kii »

digimg und Angaben von Gründen das Dienst -
Verhältnis zu lösen .

2. Die Enllohmuig erfolgt »iviiattich » nd be¬
trägt K 400 . —.

8. Nach bestandener Probezeit gilt eine Vier -
wöchentliche Klündigungssvist , und zivor am 15 .
oder letzten Tag eines Monat « für
beide Teile .

4. MS Arbeitszeit gilt die normale , nnd zivar
entweder vo » 8 Uhr früh lös 6 Uhr abends mit

zweistündiger Panse , Samstag bis halb 4 Uhr ,
doch kann in dringenden Fällen die -
selbe verlängert werden , ohne beson -
dere . Entlohnung , oder verkürzt
werden bei vorheriger Meldung ohne
Abzug vom Gehalt .

5. We- terö besteht die Verpflichtung , alle wie
immer gearteten Borkonimnissc ini Geschäft jeder¬
zeit streng » nd vor jedermann geheimzuhalten
» nd zu wahre » .

Die Arbeiten sind fleiß ' g, gowissenhast und

genau , ohne Fchler , stets im Interesse des Ge -
schäftes zn leisten . Jeder e n t st a n d e n «

Schaden durch II n a n f m c r l s a m k e i t,
Vergeßlichkeit , Unehrlichkeit oder

fehlerhafte Arbeit ist sc nach Maß¬
gaben zu ersetzen . Alle Borkommnisse in

Mwalenheit de « Tienstgeber « sind stets genau zu
verrichten und eventuell in Erinnerung zu britzgeu .

6. Eine bezahlte Uckaubszeil iiinerhalb e - nes
Jahres gilt nur im HöckistauSmaße von sechs
Tagen . Sollten aus diesem Dien st der -
hältniS Streitigkeiten entstehen , so
erlischt in sechs Tagen das Klage -
rech t . "

Die Firma , deren deutscher Inhaber mit der
deutschen Sprache selbst auf Kriegsfuß lebt , macht

DtttfentarVt .
Prager Kurs « am

>00 holländische Gulden . . .
>00 Reichsmark
10 1 Peigas
100 Schweizer Frank » . . . .

i Pfund Sterling
100 Lire . . , * • • • * • > *

Dollar
100 französische Franks . . .
100 Dinar
IC0 Pengös > • « • . . • • ■ «
10 » polnische Zw ! »
100 Schillina

17 . Feber .
iScio War »

. 1366 . 87 " » 1361 . 87 " !

. 302 80 800 30

. 468 . - 471 . -

. 047 . 30 050 . 60

. 164 . 05 185 . 02

. 478 . 09 " » 479 . 4«" -

. 38,05 33 . 85

. 132 . 05 ' - 133 . 25 " «

. 611. 03 " » 59 . 53 " «

. 688 . ^ 0 691 . 40

. 377 . 07" ' - 380 . 07 " i
. 473 . 80 470 . 80

seine Angestellten für jeden durch llnausmerksam -
feit eingetretenen Sckzadcn ersatzpflichtig , verlangt
eine zweimonatliche Probezeit , oo^zleich das HG<>>.
eine solche mir im . Höckütausmaß eine « Monates

zuläßt nnd zivmgt ihr Personal , allfällige lieber -
stunden gratis zu leisten , lvahrscheinlick , dcsbaN ' .
weil da « fürstliche Moilatseinkonniieu von 400 JC
nicht einmal die . Hälfte des steuerfreien Existenz -
ttttttimunuS erreicht . Auch der jährliche Er .
holuuaSurlaub wird auf das HöckiliauSniaß von
sechs Tagen beschrankt , . obgleich nach Ü 17 iX' S
HGG . >cder Angestellter nach einlzalbjährigcr
Dieirstzcit im Unternehmen Anspruch mif 19 Tag «
Mtndcstnrlaub besitzt .

Wahrscheinlich deshalb , ioeil diele honette
Firma genau tmüß . daß ihre Dienstvertragsdodin «
gmlgen gegen die guten Sitten verstoßen lind
nach ersplgieiii Austritt eines Angestellten aus
ihren Diensten angefochten werden können , will
sie die Angestellten mit der Verjährung der
Klagcfrist bereits nach K Taacu nach erfolgtem
Dienstmistritt einschüchteril . Doch damit dürfic
sie mir bc: t sehr naiven Gemütern Glück baden ,
denn b" i »atn ' jeder Angestellte wird stcki der Uli -
gesetzlichkeit dieser Vertragsbestimmungen bewußt
fein .

Eine Bodenbacher Firm a will sich
wieder bei Einstellung von Auslnlstkrüsien cxnnit
sanieren , daß sie zivar das ülelmlt . aber nicht
dir Arbeits ; «« festsetzt . Ter Dicnstvertrag besagt
darüber auszugsweise :

„ Die Aufnahme erfolgt nur auShilfSweffe .
Tie Enllvbmttig lvträgt lk 100 . — mv' - atllch .
Eine Arbeitszeit wird nicht vereinbart , da sich die -
selbe liack der vorbandeil ' " Rrbest richtet . D- e
Arbeiten sind genau , gewissenhaft usw . . . . Als
Künd' qungsrift gilt der 15 . oder 39 . eines jeden
Kaleudermoua ' es . kann iedocst auch srüber er -
folge », wenn sich die Älrbeii verringert . "

Miißie diest Vertroosbestffumung Wörtlich
eingehalten werden , so Kitte der auslül ' sweife
Angestellte eben Tag und Nack » bis zur Bewälti -
aung der ? lrbc ' t Dienst zu leisten . Obgle - W im
?ie »istverlraq kesti A»bostspu " kt auf Bestand
eines D' eiistverl ' öltn ' Ue? auf Kst ' imii ' e ae
geben ist auch kein Wcrksvertrag vorliegt , weil
d' e vorbändeue Arbeit n- cht genannt ist . w Ii mau
d- e gesetzliche scck ' Swöckeittliche Kündigungsfrist
zniil V' erteliahrS ' chstiß umgebe » und daraus
eine tägliche Entlassung konstruieren .

D' cnen d' efc de ' den Beisvielc aus der Praxis
ii ' ck' I als Beweis fiir d- e Hilflosigkeit der Ange»
stell ' en. die solchen rücksichtslosen Ausbeutung ? »
tendenzen spaenüberftchen . lvenn sie nickt ihre
BerufSorganstitiv » davor schützt In bänsgen
Fullen werden derartige uugrfetzlicke Dicnstver -
träge der Oeffentlickkoit g. rr nicht bekam « , weil
d' e fal ' chc Scham « nd d' e Anast vor der Stelle » -
losmkeil vielen ?l «gestcllteii den Mund schließe .
Xcsfcinnigcochtct müsse » aber immer wieder in
der Oeffentl ' chkeit derartige iingesetzl ' chic Tienst -
veriräa : g- brandmarkt Wirde » um daran die
dringliche Forderung auf Schaffung etnes Kol
lektivverwagS - Gefetzes zu demmiftrieren . Nur
durch Eiure ' bung aller ?lngest >' llten in die frei -
acNverkschaftlicke Kampforaan ' lal ' on ivrrd rS gc -
fingen , uucrilnst ' gc individuelle Dieuswerträgc
durch Kollektivverträge zu ersetzen .

Auch die Arbelterluueu in Shioa
erwachen !

Bei den in der letzten Zeit vor sitch gegan¬
genen Streiks der chinesische » Fabriksarbeiter
nahmen auch die ? lrbeiterinne » täligen Anteil .
Darüber hinaus suchten sie auf dem Wege deö
Streiks Rechte für sich selbst zu erobern . Zum
Beispiel gelang es so streikenden Arbeiterinnen
von sieben Seideiiispinnereien bei ' Schanghai einen
zweimoiiallichen Urlaub vor und nach der Nieder
kunft mit Bezahlung zn erzwien . Dieser
siegreiche Streik stärkte die Kampfstimmung unter
allen Arbeiterinnen wesentlich . . Hausangestellte
in Utsckzang ( Provinz . Hn- pe) , die im Begriff
waren , in den Streik zu treten , erzielten Loim - -
erhöhnng , jährliche Extmgratifikation in . Holte
eines MoiiatSgehaffö und bei Entlassung eine
Entschädigung in »Höhe von drei Monatsgehältern .
Alle HauSa»gestellten dürfen nur mittels ihrer
Organisation eingestellt werden .

Tividendenregen — der „ Erfolg " der Biir «
gerblockreaierung . Die großen Unternehmungen
und Banken beenden jetzt ihre Bilanzarbeitcn .
Nun wird in der bürgerlichen Presse wieder
freudig von den stetig steigenden Dividende » bc--
richtet werden , damit die Ardeiter und Ange¬
stellte « ersehen können , wie schlecht es den armen
Unternehmern und den Finanzinstituten die
ganze Zeit ergangen ist . Die Preß burger
Donau dank weist für das abgelaufen « Ge- -
schäftsjahr einen Reingewinn von 1,312 . 386 . 29
Kronen aus . Die Budweiser Aktien -
b ratterei weist « inen Reingewinn von
2 . 9 Mill . K aus , von dem sie eine 371 /2 % ige
Dividende , 150 K per Aktie gegenüber 99 IL
im Borjahre zur Ausschütttma bringen wird . Die
Arbeiter werden daraus ersehen können , wie
schwer die „sozialen Lasten " die Unternehmer de -
drücken .



Seit « a. Samstag , 18 . F«b«r ivzy .

K « M « Nd WM « . WIE WASCHE ICH WOLLE ?
Spielplan bei Reuen Deutschen Theater ».

Samstag ( 109 - 1 ) , Gaftsp Loui « Illing , 7 Uhr :
„ Polenblut " . Soimtag ( 110 —2 ) , Knlrurvetbond .
SH Uhr : ,Lirtutprinzessin « ; 7 y, Uhr :
„ 2 CO nie " . Montag ( 108 - 4 ) , 7 Uhr : „ Othello
( Oper ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag , zum
1. Mal « : br Mann " So- >ntag . Z Uhr : ,L h r
Mann « : 7Ji Uhr : „ Olga von der Wolga « .
Montag , Banllbeamten l : . Lex « r".

„ Sonn ) spielt aus « ist diese » Jahr dt « Devise
des Balles des Penstonsvereines der Angestellten
deS Deutschen LandeS - Theaicrs . welcher >un SamS -
tag , den 3. März im Prunk , t . rle de » Palais Radio
stattfindet . TaS Protektorat führen Direktor Volks -
ner lwd Frau , Direktor Weinen und Opernchef
Steinberg . Slitch daS Solopcrsonal stellt sich in den
Dienst der guten Sache . Di « Damen : Lord , Holm -
gren , Rohne , die Herren : Adrian , Hage » , Hörbig «r ,
Olden , Trenk - Trobitsch und die Herren Kapellmc ftcr
Dr . Levingcr . Singer und Schick haben sich zur Mit
Wirkung in deni geplanten Milter »achiskal >av . ll
freimdlicktsl zur Verfügung gestellt . Herr Oberreg . '
seur Stadler führt d: e Gesamlreg ' e des Abend »
Di « Ausschmückung de » S- nles oesorgen . Herr Ober .
Inspektor L. Kotulan und Herr Landcsnialcr H. Pip -
verger . Maiken oder Ballloilett «. Anfang 21 Uhr .
Reklamationen sowie Sogen - und Tilch Bestellungen
an Max Hönisch , Neues Dem ' ch ' s Theater Vorder
bans beim Portier deS Neuen Deutschen TheaierS .

Gerichtssaal .
Sie Berufung eines MilltSrdienst -

Verweigerers vor Vem Sbersteu Militär -

gerichtshof in Prag .
Da » Urteil des DivisionSgerichteö ausgehoben , das

Strafausmaß «ms «in Drittel herabgesetzt .

Prag . 17. Faber . Bor dem Obersten Militär¬

gerichte m Prag wurde heute über die Nichtig -

kerisbeschwerde und die Bcrusung verhandelt , die der

1905 in Rozdrojivie « bei Brünn geborene Alois

Risner durch leinen Anwalt gegen daS Urteil

deS D' visionSgerichteS Vritnn eingebracht hatte , mit

dem er seinerzeft zu achtzehn Monaten

schweren Kcrkeri verurteilt worden war .

Alois RiSner war zweimal vor der Asscirko »»»ission

erschiene » und hatte erklärt , daß er mit Rücksicht

auf seine religiöse Ueberzeugung nicht Solda : sei »
wolle . Beidemal wurde er von der Asscnkommissi . ' n

für untauglich erklärt . AlS er sich zum drittenmal

stellen lallte , erschien er in Kleidern vor der Aslcnt -

kommission und te ' lt « den , Vorsitzenden der Kvm -

Mission , einem General , mit . daß er sich nicht cnt -

kleide und daß er auch mit Rücksicht aus seine reit '

giösc Ueberzeugung keinen Militärdienst leisten
werde . Er gab an , Angehöriger der Religimslekt :
. ,Nachfolger Christi , Weltbrüderschaf : für gosligee

Leben " z» sein . Der General erklärte ihn hierauf ,

ohne daß er untersucht wurde , für Militär -

diensttauglich . Er tvurdc durch Gendarmerie dein

Militärgerichte eingeliefert .
Di « Anklage führt aus : Am 8. Oktober 1927

wurde er in Jglau zwecks endgültiger Feststellung

seiner Miliiärdiensttanglichkeil dem Obersten Dr .

Klingcr vorgeführt . Er ivagerie sich, sich zu cnt -

kleiden . Am 10. Oktober verweigerte er die Er -

ftÜlung deS „ wichtigen " Dienstbcfchlcs seines Vor -

geletzten , die Militärnwntur anzusehen Dadurch

ließ sich Risner das Verbreche » der Subordination « .

Verletzung in beiden Fälle » zuschulde » kommen und

Hai sich gegen die § § 115 , 110. 119 und 150 deS

MTiVB schuldig gemacht . In der Begründung der

Anklageschvst führt der Militärprolurator ». a. an .

daß ihm der Slobskapitän Pkibik besah », eine

Uniform anzuziehen und daß ihm dieselbe enst mit

Gewali angelegt wurde . Der Angeklagte berief

sich aus den 8 121 deS Bcrjassungsgcscyes , das jedem

Staatsbürger de Freiheit des Getvisscns und der

Ueberzeugung gewährleistet . RiSner wurde auch aus

seinen Geisteszustand von der psvchiatrischen Abtei -

lung de » Tivilionsgerichles in Brünn untersucht ,

trau , konnic bei ihm keinerlei Bewußtseinsstörung
konstatieren , tvenn er auch „ Regung zu religiösem

Fanatismus " zeige Taraufhin wurde der Auge -

klagte in Brünn vor dem Tivisionsgcrichtc für schul -

dig erkannt » nd zu der Strafe von achtzehn Monaten

schweren Kerkers verurteilt .

Zu der heule vor den . Obersten Militärgericht «

in Prag stattgefunden «» Verhandlung war der An -

geklagte nicht erschiene ». Cr befindet >ich gegen -

wärlig im Div sionsspitolc in Brunn , da cr jede

Nahrnngsaufnahinc außer Brot » nd Oel vern >eiacrl

und überdies an V>v>lii . »z leidet Taft ' . , war ein

Verteidiger Dr . Gr vag . Substitut unseres Gc -

nassen Dr . Eizech , eigen » aus Brünn nach Piag

gekommen » nd Ijotto es als Ex- afso Berleidiaer über -

nommen , den Angeklagte » auch hier zu der reien .

Beim Mi ! lärgerichte ist es . xm Gegeulatze zu den

Zivilgerichie ». üblich , daß zuerst der Anwalt und

dann erst der Militärprokur « : or sein Plädoizcr hält .

Dr . Groag fürhie in einer längeren , von wirklicher

Sympathie für den Angeklagte » und seine alte . Mut -

ter getragene » Rede aus ! Es hauche sich hier keines -

Wegs » m einen Spekulanten , de, durch die Bermel ,

gerung des Militäüdenstri nnier Bcrnfung ans seine

religiöse Uel - erzcugiing vor' . Militär loskoinme » will ,

sondern um einen Fall de, ehrlichst . ' » Ueberzeugung
des Gewissens Beweis dessen st, daß der Angeklagte

schon seit seinem fünfzehnten Lebensjahre . ieil dem

Jahre 1920 . Angehöriger diese : Riligionssekt « iei ,

ivchts anderes genieße als ungekochte vegetarische

Nahrung , ivad alles die Militärbehörde übrigens

durch Erhebungen eintvandfrri iestgestell ! habe . Der

Verteidiger beruft sich aus Aussprüche Karl CopctS ,
aus Präsident Masa ryks „ Wellrevolution " , in

welchem et den „EonscieniienS ObjeciorS " die Be -

Voll « verträgt kein Reiben , kein Wringen , kein Kochen .

RADION entfernt von Wollsachen den anhaftenden
Schmutz durch blofees mehrmaliges Eintauchen und leichtes
Ausdrücken in kalter RADION - Lösung . Gerade deshalb ist

RADION
das ideale Waschmittel für Wolle .

Waschen Sie daher Ihre Wollwäsche , Jumper , Sweater ,
Bettjäckchen usw . nur in kalter RADION - Lösung , dann
haben Sie kein Einschrumpfen zu befürchten . Die Farben
behalten ihren ursprünglichen frischen Ton , die Woll¬

sachen bleiben weich , schmiegsam und mollig

rechtigung eines solchen Standpunktes einräume und
folgert , daß vor der Ueberzeugung Ott Gewissens
die SiaatSraison zurücktreten müsse . Er zitiert Bei -
spiele von Tschechen und Serben auS dem Welt -

kriege und erklärt , daß es die Errungenschaft der
Revolution sein müsse , daß in diesem Staate die
Freiheil des Gewissens gewährleistet und cz eurem
Staatsbürger auch erwögt cht werde , »ach der Ueber -

zeugung seines Gewissens in der Republik zu leben .
Wenn es im PerfassungSgesetze helße , daß die All »-
iibnng deS GlonbenSdekenntnisiee jedem Staats -
bürger garantiert sei , „ insofern es mit der Lsseiitli -
che » Ordnung und mit den guie » Sitten in Urb » -
einslimmung stehe ", so müsse man darauf Rück -
ficht nehmen , daß Religion »ich Ausübung der Frei -
Hc ;: des Gewissens verschiedene Dinge sind RiSner
bewies , daß er nach der Ueberzeugung seines Ge -

wissen » handle , eine Tai , die nach dem VersassungS -
gesetze straffrei ist . Nicht « nmal nach dein Militär -

slrafgeietze sei er schuldig zu sprechen , tveil hier

„unwiderstehlicher Zwang " Straffreiheit zusichere .
Das sei durch die Macht seiner religiösen Ueber -

zeugung . durch seine Zugehörigkeit zu der Religion » -
fcZtc seit dem fünfzehn : «» Lebensjahr «, durch d- n

Einfluß seiner Mutter , di « ihni befohlen Hobe , streng
nach den zehn Geboten zu leben , gegeben und werde
durch das psychiatrfch « Gutachten noch bestätigt . Ta -
her könne man sein « Weigerung , die Uniform nicht
anzuziehen , nicht als SnbordinalionSPcrletzung duch
Verweigerung der Ausübung omeS „wichtigen Be¬
fehles " qualifizieren . Noch einer längeren Beratung
perwarf der Oberste MilitärgerichiShof die Nichtig .
kestSbefchwerde , gab nur der Berufung gegen da «

Strafausmaß statt und fetzte dem angeklagte » Iol -
baten die Strafe von achtzehn Monaten ans ein
Drittel , also auf sechs Monate , herab . Dem Gerichte
laß Oberst Doubravsky vor . Prokurator war

Oberst SonIup . Zu der Verhandlung Ware » eine

An- ahl Prager Intellektueller erschienen . ». a Univ . .
Pros Rüdl und der Amimilitarist Pkeinysl
P i , t e r.

wegung nicht die Rede sein kann , sondern Ivo es sich
lediglich um sogenannte „ sympathisierende " Organi -
iationen handelt Außerdem ö ' ' nnchmen , daß
di « Kommunisten auch bei diesen Zahlen mit den : bei
ihnen üblichen hundertprozentige » Aufschlag gearbri -
tet haben .

Außerdem mögen dt « Kommunisten zur Per -
besserung der VergleichSmöglichleiten die Summen
angeben , die die einzelnen Verbände i » d- n Jahren
102»» inrd 1927 aus eigenen Mitteln als nter -
nationale Beiträge an ihre Internationale abge -
führt haben

BereinsimArMen
Der FaschingSball des Klubs deutscher Buch -

druck « in Prag findet heute , 18. ds . ( Faschings -
samSlag ) im großen - Heine - Saal statt . ( Niste will -
kommen . Kein MaSkenzwang . Eintritt 15 K ein¬

schließlich Steuer .

Mitteilungen au de « PuvMu » .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Die Stärke der 5o « m« » lstifche »
Sugend » S « ternatio « ale .

Bisher ist es nicht nüiglich gewesen , von de »

luraen und Svort .
Da » Srlebni » de » Wtnterwander « » .

Da » Woildern durch die frische Statur hat stclS
all « Schichten d«r Menschen in seinen Bann gezogen .
Was der Frühiii ig mir seinen zartcir Trioben und
seiner frifchgrünen Cmwicklnng , dar Sommer mit

seiner satten Reife und seinem lebendige » Blumen -
schmuck und der Herbst in seiner Farbenfreiid gleit
in den Metnchenherzeii an Lebenswerten weckt «, das

schien lange Zeit nn Winter keinen rechten Wider ,

hall zu sind «». Tot und starr erschien dem Menschen
m dieser Jahreszeit alles , und die meisten zogen den

Aufenthalt am warmen Kamin vor . Nur jngcnd -
frische , muntere Scharen ließen sich nicht abhalten ,
auf Seen und Hügeln ein Tunimelfeld frohen Win -

tervergirügens zu suchen . Rodeln und Schlittschuh -
lauf bildeten seit Jahrzehnten auch für die Erwach¬
senen im WM « r die besonderen Reize ihres Auf -
enthalt » in der Natur . Manch freudevolles Erlebnis

ließ sich gewiß auch dabei finden . Doch der still «
winterliche Wald , die we Ihm eingeschneite Bergland -
schaft lind die glitzernde Hochgcbirgswelt blieben der

Lausitzer Gebirge usw . diese Erlebnisse Ein beion «
deres Verdienst erwarben sich aber die Arbeiter -
Naturfreunde , die es Perstanden , durch die Errich -
tttng von Naiursreundehcimen in diesen Geb: «! ««
Stützpilnkt « für da » Winierwandern auch der Arbei .
lerschaft zu bieten .

Tiefe , freudenreiche Erlebnisse tragen die Wüiier -
Wanderer von ihren winterlichen Fahrten heim " rd
unvergeßlich bleibe » die Eindrücke derer , die bei hru
Sireifsahn das Hochgebirge int Sonnenglai ' . z der
Eiswelt erblicken durften Die Arbeiterklasse dal
daher alle Ursache , die aroßen Werl « des Win er-
wanderns zu schätzen und mimer wieder zu fordern :
HtnouS in die schöne , winterliche Natur '

22 Sportorganisationen ersuchen um staatliche
Unterstützung von insgesamt l,3St . 0Ü0 finnische Mark .
Im Budget deS laufenden Jahres hol das Paria -
»teilt für die Unterstützung der Sportbewegung
800000 sinnische Via ick angeetzt Nunmehr ist die
Petit onszeit abgelaufen und es ha ! sich heraitsge -
stellt , daß insgesamt ziveimdzwanzig Organikati »». ' »
um Unterstützung ersuchen . Viele Organisationen
haben im Vergleich zum Vorjahre um eine Erböbitiig
der UnlersLitzungSfirmmc gebeten . Ter sinni ' che
Arbeiiersportbund ( „ TUL " ) ist die ein -

zige reine Arbeiterorgan ' fation unier den 22.
„ TUL " ersucht « in diesem Jahr « um eine Unter -
stütznttg von 100000 finnische Mark ( im Vorjahre
250 . 000 ) . Der bürgeriickie Turn - mrt Spsrtbund
tiitt 150 . 000 ( vorher 300 000) .

International « Fußballspiel « Ostern 1923 in
Belgien . Außer dem Länderspiel Belgien
gegen Frankreich findet eine bedentendc Slntahl
internationale Vereinst reffen sta ».
D' e belgischen Fußballspieler geben sich redlich «
Mühe , den Swelbetrieb zwischen den verschiedenen
vandespertänden tu heben U 3. Utile enipsärgt
die vorznaliche Mamikchasl aus Bielefeld der sie
bereits 1927 m Bielefeld gegenüberstand . Das Svie !
wird in Brüssel ausgetrogen — In Lütt ich
witd ein Turnier unter vier Mannsck >asten auS -

( icfv ' clt , unter denen sich ein « Matmlibaj ! aus
Bockuni befindet . Bochinn siegte im Vorjahre gegen
Lüttich Ein gleiches Turnier findet in Ecke -

je ». Erst mit dem Eindringen des Skilaufs in unsere

Zone erhielten die wenigen unermüdlichen Winter -
Wanderer einen starken Zustrom . Sportfexerci uno

Rekordlust bemächtigten sich aber zunächst dieser
neuen Sportart , und v' ele sahen darin lediglich ein
neues Feld persönlich - ehrgeizigen StrebenS , das mit
einem tvahren Naturerlebnis nichts zu tun haue .

Es darf als außerordentlich erfreulich festgestellt
werden , daß die Arbeitersch chlen diesem Treiben
von jeher ablehnend gegenüberstanden Schon

ihr « wirtschaftlich « Schwäche gestattete ihnen die

Teilnahme au derartigen Auswüchsen nicht . Aber

auch der bewußten Einwirkung der Arbeitersports «
— imd insbesondere der Zlrbeiterwanderer — darf

slommunisten detaillierte Angabeit über die Stärke , man es wohl danken , daß Arbeiterkinder von vorn -

ihrer Iugend . Jnternationale zu erhalten . Jetzt I herein in das winterliche Landschaftsbild einen

endlich sind in der „ Iugend . Jnternationale " , der j andersgestalleten Lcbcnshungcr h ' neintrugen als die

Zeitschrift der Kvmmuinstischeii Jttgend - Jnternuliv - , besitzenden Schichten es vermochten . Bei den Arbei -
itale , ein gc Zahlen erschienen , die elwos Licht in die ! terwandeoern trat in den Vordergrund da » gesund -
tatsächlichen Stärlevcrhälinisse der Kommunist . ' » • heitliche Bedürfnis , das Verlange » nach Auffrischung
bringen . In dieser Zeitschrift wird angegeben , daß der von Großstadilnst und Fabrikgiften verpestete »)
die Mitgl edcrzahl der Kvmmuntstischen Jugiiid - l Lungen und »ach allgemeiner körperl ' cher Kräftigung .
Internationale außerhalb Rußlands im Cfiofcrj Auch im „totcnslarren " Winter wurde bei ihnen
1927 : 109 . 000 betrug . Dazu loinmi eine Mitglieder - ^ das Suchen nach dem Schönen wieder leben

g^ßen Mchrehi . d^r M « n i ^e Zeit versch . os - ^

zahl voit 1. 9 Millionen für de » rnssisckzcii kvm-
munistischen Jugendverband , so daß sich taifächlich
ein « Gesanttzahl von ztvei Millionen Mitglic - der er -
gibt . Run ist der k o m m n n i st i s ch c Jugend -
verband ' Rußlands «ine staatliche Jugendpflege

dig . Die winterliche Landschaft barg ja auch nicht
mir Löbensfremdes ' n sich. Wohl war das Wänder -
erlebnis hier ganq anderer Art wie im Frühling .
Sommer und Herbft . Aber es blieb nicht minder

wechseil - und reizvoll . In den flachen Gebieten konnte

Tilrnerbnnd zu Gast « we' len wird Weiter vertan -
delt Gent » m ein Spiel , das in Köln ausgetragen
werde » soll .
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Verbrpiket den . . So' wldemokra ' " .

Organisation , deren hohe Mitgliedenzahl keineesallSman vielfältig im den Wäldern die Formen der ver
mit den Zahle » anderer selbständiger Jugeiidverbände i schneiten Banntwelt bewundern . Je mehr man aber

verglichen tverdc » kann . Es bleibt also sür unsere i in die Gebiete der Berge kam . desto mannigfalliper

Betrachtung nur die Zahl von 103 . 000 Mitglieder » wurden die Erlebnisse . Bizarre EisgölPsde in Scktlnch -

übrig , die die Kommunisten fiir d' e nichtrnsstschen ^ ten und ans den vom Sturm oft unnoblen . Höhen ;
Verbände angebe ». Die pzialistische Jugendin ter - ' Eiskristalle in wundervollsten Forninngen an Berg
nationale zählte Ende 1926 außerhalb Rußlands gewässern ; tief und rein leuchtende Einsamkeit >>
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Hecouegebet : Dr Ludwig C 3 .• dl

illcraiilworlticher Redakteur Dr Em » Elrautz .
>. »!> ?cn >tNie qe! t »»a- - . ' ?llitte »- wk! cIIIchaO in Prag .

Zllr den Diu » verantwortlich Otto H o t t h Prag .
En 8«tmtalmartrntranfauit wurde von der Doli- a. le ' . tgrapbtn -
vtrUloB um Srlob St . 127 «B| ( VII/ei « « I«. Mo- 1027 b-w-ttiil .

5er MWllM « lm » Oer Will
WM « Komduch « mit seinem SA

in Vroi
»richtet nach tahrelanaer Erfahrung nur den echt«Ii >apa-

Nische» Natlrrschwamm

KomvuGa ,
Avitviarle I o d r a, von dem beule bereit » alle » tvockn
Dieser Naturschtvamm , dem die Japaner die Talfache der-
daiiten dab >» ihrem Land « sO wenig Ceult an Stlerote .
Witten und oud: tcn inneren ftianttxttm leiden, tit ttälllich >»

uitjetem ««»»eal - Depoi

^Ij . SWr. fi . » taunett Apotliele „ Zum weihen
LSwen " , Prag Pttloßv 37 a.

PretS eine ; lompletlen Ztomducha ZoSr «, d I der «« ivamm—- . . - - ■ vir *und da » » um ilnfepen
Ellrtr

. nötig « Ellrtcr . >1t « ö >0. - da»
Wer allein KS 10. - .

rund 195 . 000 Mitglieder , hat also schon nach diesem
Vergleich fast die doppelte Stärke .

Tatsächlich lassen sich die kommu' . t . stijcheu Zah -
! en aber gar nicht vergleichen , da die Kommunisten
n' cht angeben , in w e l ch e n Länder » sie diese OffHt-

gliedschaft aufzltweisen haben . Es °st mit Sicher -
heil airziinehnie ' . i daß sich Länder >. i ' . ". ln: er definden ,
in denen talfächlich ' von einer komniunist : scheu Be -

den Tanncniväldern ; traulick >e Wvhfheit int Anblick
der venschneiteti Dörfer und Städte in den Tälern .
Das alles gab reiches Erlebelt ! Wohl dem , der durch
karge Ferientage in der vage war, , solche Ergebnisse

zu sammeln . Gerade in den Berggebi « l « n hat ja
erst der Allans den Arbeiterwanderern so rech ! den
Weg zum Wiiiterlvandern freigemacht . Leb "ll »hnngrig
smhen jetzt Tausende im Erzgebirge , Riefengebirge .

Der von uu » goUeferto , baltertologstch untersuchte und naran -
tlert reine «»« »rnha gobra - Schwamm hölt » di » «> MonNe
und gört in dieser Zeil zirka 80 Liier fertige » Äetrönle »
au ». Nach unserer Anleitung zu Haus « beieitel , ' eue-

Sie also 1 Liter de« Gelranle » nur W Heller .
Dank dieser seiner Ausgiebigkeit stellt sich daher

unser Schwamm viel billiger als alle anderen , wenn

auch in doppelter Menge offerierten .
Verlanget deshalb nur die von de « lehördltch fteucOntniitn
5Bo6Hfl! lflfcit »bert »nhe gezfl - Vete «»«»»che . »- ». ?». ,Sie tragen damit nicht nur Rechnung Zbrer Gc uUdl-eli

sondern steuern auch der SlleiUlichen Wobllötigtei <■*'<.
AitSfllHrltcher Prospekt . Uber Nomducha - Iodra li -gt

»tfitllung »ei.
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